29. Jahrgang. 


Zur Frage der Entlaſtung der Commune n. 


. he einem Landwirth.) 
er jetzige Reichstag ſcheint trotz des ſchlechten 
eugniſſes, welches die Eröffnungsrede ihm als 
eldbewilliger ausgeſtellt hat, ſich doch noch, wie 
wir ſchon erwähnt, mit Vorlagen beſchäftigen zu 
ſollen, welche der Reichskaſſe weitere Einnahmen 
aus dem Branntwein zuführen würden. Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz würde freilich trotzdem einſt⸗ 
weilen noch auf die volle Durchführung ſeines 
Steuerprogramms verzichten und die übrigen der 
„ſo leicht“ zu erlangenden Hunderte von Millionen 
erſt ſpäter aufheben müſſen. Durch dieſe Genügſam⸗ 
keit wird ſich Herr v. Scholz aber ſicher die Un⸗ 
ufriedenheit der von ihm ſo gerühmten „Schleſiſchen 
eitung“ zuziehen, welche neulich vor halben 
aßregeln und vor jedem Pfuſcherwerk warnte, 
durch welches zwar eine Anzahl von Millionen mehr 
als ſeither, aber nicht ſofort derjenige Effect er⸗ 


reicht wird, der überhaupt erreicht werden könne 


und erreicht werden müſſe. Großen Zwecken könne 
nur durch große Mittel entſprochen werden, aber 
große Mittel könnten nicht durch kleinliche Maß⸗ 
regeln erzielt werden. Die Steuerfrage müſſe, mahnt 
die „Schleſ. Ztg.“ weiter, in Vereinen und Ver⸗ 
Kan ſtändiges Thema der Erörterungen 

n, 
chließen, daß für Reich, Staat und Gemeinden 
n großem Stile finanzielle Vorſorge getroffen 
werden muß. Vor allem ſei es die Nothwendigkeit 
einer Entlaſtung der Commumen, welche das Be: 
dürfniß begründet. Selbſt wenn den Com⸗ 
munen ein Theil der Schullaſten abgenommen 
werde, bleibe die Lage zahlreicher Com⸗ 
munen noch immer eiue finanziell ungemein 
ſchwierige. Durchgreifend könne hier nur geholfen 
werden, wenn den communalen Verbänden 
von Seiten des Staates die vollen Erträge der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer überantwortet würden. 

Die „Schleſ. Ztg.“ hat ja leider Recht darin, 
daß eine Reihe von ſtädtiſchen und ländlichen Ge⸗ 
meinden ſch 
leiden haben; aber iſt ſie wirklich der Meinung, 


datz dieſen die Ueberweiſung der Grund⸗ und 


Gebäudeſteuer eine durchſchlagende Hilfe gewähren 
würde? 


einer die breite Maſſe des Volkes treffenden neuen 
Belaſtung 


der „Schleſ. Stg. 
hingeſtellten Communen unter Benutzung der ſtatiſti⸗ 
ſchen amtlichen Tabellen von Herrfurth gezeigt 


e e werden die geſammten Abgaben nur 
nach der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer vertheilt, 


ſonders hohen Procentſatz erreicht. 


mit 2226 & 


a 19855 Mk., der der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
an die Gemeinde dieſe nur wenig entlaſtet würde, 
d. h. daß ſie ſtatt 580 ferner 528 Procent Zuſchlag 
zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer zu erheben hätte. 


Es folgt dann das Städtchen Arys mit 


1306 Einw. und einem Geſammtbetrag der Ge⸗ 


meindeabgaben von 11024 Mk.; Klaſſen⸗ und Ein: | 
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Lelia Nubien. ara vage 
Von H. Keller : Jordan. 
(Fortſetzung.) 
Lelia ſetzte ſich in Melanies Fauteuil, der hinter 
einer Gruppe exotiſcher Gewächſe ſtand. In dem 


24) 


Geäſte derſelben wiegte ſich läſſig in blankem Ringe 


ihr Papagei. 


Sie las Melanies Brief, den Herr Anderſen 


ihr eingehändigt: 
„Wenn Du dieſe Zeilen in Deiner Hand hältſt, 
ulius, dann iſt Deine arme Melanie weit von 
ir! Sie irrt heimathslos in der öden Welt, oder 
hat vielleicht ſchon ih . e 
Wellen der ſchönen Elbe, an deren Ufern wir oft jo 
lücklich waren. Du liebſt mich nicht mehr, Du haſt 
rſache, mich zu verachten — und doch bin ich nicht 
die Verbrecherin, für welche Du mich hälſt. Wenn 
ch eine Sünde beging, Julius, eine große, große 

ünde, jo war es die der übermenſchlichen Liebe, 
die ich für Dich zu allen Zeiten empfunden habe 
— und die mich jetzt ſo elend gemacht. 

Konnte ich dafür, daß ich ſchön war, Julius, 
W vielen Männern gefiel wie kein anderes 
e 
in gedrückten Verhältniſſen, als ich die Bekannt⸗ 
ſchaft Rubiens machte. Er liebte mich und ver⸗ 
folgte mich, er ſteckte ſich hinter meine Mutter, die 
mir eine geſicherte Exiſtenz wünſchte, und ſo ent⸗ 
lockte er mir in einer unglücklichen Stunde das 
Verſprechen, die Seine werden zu wollen. Ich liebte 
ihn nicht, und habe ihn nie s Und doch 
ätte ich ihn geheirathet, Julius, aus Gehorſam 
gegen meine gute Mutter — wenn — — Doc 
wozu Dir von meiner Liebe ſprechen, Julius, die 
Du doch nicht mehr verſtehen kannſt? ch hatte 


Dich geſehen und konnte nicht die Frau Rubien's 
werden. Das Uebrige weißt Du. Ich wurde Deine 


rau und war glücklich. 
„Als Ruben 5 der kleinen unbedeutenden 


Sreolin nach Hamburg zurückkehrte und mich wieder⸗ 


ah, erwachte ſeine alte Neigung mit Ungeſtüm. 


Eh nahm mir 9 1 ihn Dear zu m u 
e . ir ne Frau, die be ö x 
jeine Freundin. Dare je i küſſe die Schwelle, hinter welcher Du ſchläfſt 


arme, kleine Frau, wie Du fie nennſt, und für 
welche Du trotz Allem und Allem ein kalble haft, 
eine Andere geweſen, weniger verſtockt, weniger 
falſch, weniger dumm, es wäre mir auch ſicher ge⸗ 
lungen, denn er war elend und kränklich geworden 


anziger 


ür die Petitzeile oder deren 


um weiten Kreiſen bie Erkenntniß zu er⸗ 


wer unter ihren Communallaſten zu 


In wie geringem, in keinem Verhältniß zu 


henden Maße gerade die bedürftigſten Sie j 
eiſung der Grund: und 


ſelbſt als unsers nothleidend al 


werden. Sie hebt die maßloſe Beſteuerung der 
Städte des Gumbinner Regierungsbezirks beſonders 
hervor. In den ſämmtlichen Städten des Regie⸗ 


wodurch der Zuſchlag zu dieſer natürlich einen be⸗ 


1762 Mk., jo daß bei Ueberweiſung der letzteren 


und ſehnte ſich nach Ruhe. 


r Grab gefunden in den 


Ich lebte mit meiner Mutter, wie Du weißt, 


aum 20 g. ie „Danziger Zeitung 


kommenſteuer werden 1953 Mk., Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer 1701 Mk. gezahlt. Der Zuſchlag Bi 
letzt 
nach Ueberweiſung der Grund- und 
Gebäudeſteuer würde er noch 472 Proc. betragen. 

Die Stadt Bialla mit 1670 Einw. und 14 828 
bei 3021 Mk. 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer und 2067 Mark 


Klaſſen⸗ 
560 Proc.; 


und Einkommenſteuer beträgt 


Mark Communalabgaben hat 


Grunde und Gebäudeſteuer jetzt 490 Proc. Zur 


ſchlag, nach Ueberweiſung der letzteren noch 422 


Procent zu zahlen. 


Die Stadt Angerburg mit 4327 Einwohnern 
und 44021 Mk. Communalabgaben, von welcher 


9069 Mk. Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer und 
4805 Mk. Grund⸗ und Gebäudeſteuer gezahlt werden, 
bedarf jetzt eines Zuſchlages von 485 Proc., nach 


Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer noch 


432 Proc. 


Faſt noch geringere Erleichterung würde dieſen 
Städten aus der Ueberweiſung der Grund und 


Gebäudeſteuer an die Communalverbände — die 


Kreiſe — erwachſen und dabei genirt ſich die „Schleſ. 
Ztg.“ nicht, zu ſagen, durchgreifend könne den 
bedürftigen Gemeinden nur geholfen werden durch 
Ueberweiſung der vollen Grund: und Gebäudeſteuer 


an die communalen Verbände 


Wie leichtfertig im übrigen die „Schleſ. Ztg.“ 
mit den Zahlen umgeht, um die Noth der Ge⸗ 


meinden recht draſtiſch darzuſtellen und die Ueber⸗ 


weiſung der Grund: und Gebäudeſteuer um jo 
nöthiger erſcheinen zu laſſen, zeigt folgender Aus⸗ 
ſpruch derſelben: „Nach dem amtlichen Berichte, 
welchen der Regierungs⸗Präſident v. Quadt an⸗ 
lätzlich des Nothſtandes in Oberſchleſien erſtattet 


vermittelt Inſertion 


leiſtungsfähigen Gemeinden entſtanden aus 
ungen von größeren Rittergütern oder fiscali⸗ 
ſchen 


2 
8 
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behörden; ſchwerlich wird aber bei unſerem jetzigen 


8 f Die ⸗Dauiger Beitung" erscheint täglich 2 Mal mit Ausunhme von Sonntag Abend und Montag früh. Seſtellungen werden in der &rpedition Keiterhagers 
gaffe Nr. 4. und bei allen taiferl. des „ Preis wartal 4,50 4, durch die Poſt bezogen 5 4 — Juferate to 
M 16208. f 1 — n us a — ee an alle Aue Ki 9 4 —— — 


7 
lebende Bevölkerung, jedoch auch hier würde wenig 
durch Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer 


geholfen werden. Die Schuld daran, daß ſo elende 
Gemeindeverhältniſſe exiſtiren, tragen allein die⸗ 
jenigen, die geduldet baben, daß ſolche nicht lebens⸗ 


und leiſtungsfähige Gemeinden gebildet worden ſind 


und auch noch ferner als ſelbſtändige Gemeinden 
beſtehen bleiben. Meiſtens ſind ja dieſe 0 


dieſe Abzweigungen einfach dadurch entledigt haben, 
daß aus dieſen mit Zuſtimmung der Behörden 


ſelbſtändige Gemeinden gebildet ſind, welche dann 


5 orſten, welche ſich dann ihrer Pflichten gegen 


war noch die Arbeitskräfte für die Rittergüter und 
Forſten liefern, für die kranken und erwerbsunfähig 
gewordenen Arbeiter aber ſelbſt ſorgen müſſen. 


Dieſe nicht lebensfähigen Gemeinden aufhören 
u laſſen, liegt in den Händen der Verwaltungs: 


Regierungsſyſtem eine Aenderung zu erwarten ſein. 
Auf die Landgemeindeordnung werden wir wohl 
noch warten müſſen. 


Die Ausbreitung der zollpolitiſchen 
Reaction. 


15 


hat, wurden im Kreiſe Rybnitk durchſchnittlich 


513 Procent der Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer, 


Kirchen⸗ und Schullaſten gezahlt. 
directen Steuern, einſchließlich der Staatsſteuer, 


auf 45 Proc. des Jahreseinkommens.“ Die „Schlef. 
Zig.“ fügt dem noch in einem ſpäteren Artikel hin⸗ 
zu: „Fünfundvierzig Procent vom Einkommen, heißt 
„ es ſtreitet 


es in einer Zuſchrift, das kann nicht ſein 
gegen den geſunden Menſchenverſtand.“ 
Wir ſagen ebenfalls, das kann nicht ſein 
das iſt auch nicht, und die ganze Berechnung, wel 
die „Schleſ. Ztg.“ darüber aufitellt, iſt eine falic 
e ja ie Staatsſt t 3 


es Einkommens zu zahle 


daß erſt bei den höheren Einkommenſteuerſtufen 


ſie ſich nach unten hin abſtuft? 
Im Kreiſe Rybnik wird kaum Jemand ſein, 
welcher 3 Proc. Steuer von ſeinem Einkommen 


zahlt, denn im ganzen Kreiſe wurden 1880/81 über⸗ 


haupt nur 566 Mk. Einkommenſteuer gezahlt; da⸗ 


gegen iſt wohl mit ziemlicher Sicherheit anzu⸗ 
Am höchſten iſt derſelbe in der Stadt Rhein 11 daß dr ; 0 se H 
inw., wo er 560 Proc. beträgt. Der 
Geſammtbetrag der Gemeindeabgaben beläuft ſich 


nehmen, daß in einer ſo ärmlichen Gemeinde, daß 
ſie 1400 Proc. 
höher als mit einem Einkommen als 1200 Mk. zur 
Klaſſenſteuer eingeſchätzt worden. Bei einem Ein⸗ 


kommen bis zu 1200 Mk. beträgt aber die Steuer 


nur % Proc. vom Einkommen, jo daß bei einem 
Zuſchlag von 1400 Proc. nicht 45 Proc. des Jahres⸗ 


einkommens, wie die „Schleſ. Ztg.“ rechnet, ſondern 


nur 11% Proc. gezahlt werden. 

Es iſt ja aber auch dies noch ein ſehr hoher 
Betrag für eine in ſo ärmlichen Verhältniſſen 
CCC ˙ q ã ccc 


Aber hat ſie denn mit 
ihren düſteren, ſchmachtenden Augen die Fähigkeit, 


einen Menſchen zu beglücken? 


„Rubien war unglücklich, dazu die kranke 
Bruſt, die Aufregung an der Seite einer ver⸗ 
ſtockten liebloſen Frau — wie konnte es da anders 
kommen? 

„An dem letzten Tage bat er mich, ihm ſein 
Lieblingslied zu ſingen, das Lied, welches ich ge⸗ 
ſungen, als er mich zum erſten Male geſehen. Ich 
verweigerte es, er wurde dringend und ſagte ſchließ⸗ 
lich, daß er keine Freude auf der Welt habe — und 
heute, nur heute möchte ich ſeinen Wunſch erfüllen. 

„Du warſt an dem Tage verreiſt, Lelia hatte 
ihre hochmüthige Laune, und ſo kam er krank, un⸗ 
glücklich und gebrochen zu mir. Du kennſt das 
Uebrige. Kaum hatte ich das Lied vollendet, da 
brach er zuſammen und ein heftiger Blutſturz war 
die Folge. Sterbend legte er die Brieftaſche in 
meine Hand. Ich hatte keine Ahnung, daß ſie Geld 
enthielt, ich dachte nur, ſie ſei als letztes Andenken 
für mich beſtimmt, für mich, die er ſo leidenſchaft⸗ 
lich geliebt hatte — und die dieſe Liebe doch nie 
erwidern konnte. 7 

„Erſt nach einigen Wochen öffnete ich ſie. Man 
hatte das Geld bereits vermißt — man würde mich 
verdächtigen — . 

„Und doch, ich ſchwöre es Dir, Julius, wollte 
ich ſie Dir einhändigen, ſobald Du nach Hauſe 
kämeſt, aber dann kam mir der Gedanke, daß Du 
ſo viele Sorgen habeſt, daß die Geſchäfte darnieder 
lägen und daß Rubien das Geld doch vielleicht für 
mich beſtimmt — kurz, ich war ſchwach aus Liebe, 
und als ich lange nachher erfuhr, daß er das Geld 
geholt, um das Haus ſeinem Kinde zu ſichern, da 
war es zu ſpät. 1 

„Ich bin eine Schuldige, veshalb verlaſſe ich 
Dein Haus, Du ſollſt keine Schande erleben durch 
mich. Aber was auch die verleumderiſchen Zungen 
ſonſt über mich ausſprengen mögen, Julius, glaube 
Ihnen nicht. Unglücklich, bei dunkler Nacht, ſchleiche 
ich aus Deinem Hauſe, weil ich es nicht ertragen 
kann, daß Du mich verachteſt. Was frage ich nach 
der übrigen Welt? 

„Lebe wohl, Julius, mein Ewiggeliebter, ich 
und gehe in Armuth, Elend — vielleicht in den 
Tod. Lebe wohl und vergieb, wenn Du kannſt, 
Deiner Melanie!“ 

Als Lelia den Brief geleſen, ſank ihr Kopf 


in 
verſchiedenen Gemeinden dieſes Kreiſes aber 900, 
1000, 1200 oder auch 1400 Proc. an Communal⸗, 
In den letzt⸗ 
gedachten Gemeinden ſteigerten ſich alſo die 


die Steuer mit 3 Procent berechnet wird und daß 


Zuſchlag zahlen muß, Keiner iſt, der 


und 
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überzeugend, welchen geringen 


fta 


alſo ſind 45 Pr d we 
Aber die „Schleſiſche Zeitung“ ſollte doch wiſſen, Ir 


auf 
is griſchiſchen 


Einfuhr⸗ 
Die Be 


Gold zu leiſten ſind und bei Zahlung in dem mit 
las don ausgeſtatteten Papiergeld noch ein 

uſchlag von fünfzehn Procent erhoben werden ſoll, 
bedeutet vollends eine neue Belaſtung des geſamm⸗ 
ten Exports nach Griechenland, gleichviel ob es ſich 
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zurück auf die Lehne des Seſſels und ihr Geſicht 
war todtenbleich Die Hände, die das Blatt gefaßt 


hielten, zitterten krampfhaft. 


War es möglich, daß ſo viel Lüge und Ver⸗ 
worfenheit in einer ſo ſchönen Hülle leben konnte? 
Sie hatte bis dahin Melanie für eitel und unwahr 
un beſonders wo es galt, ihre Koketterien zu 

eftiedigen und zu ihrem Zweck zu gelangen, aber 
aus dieſen Zeilen entpuppte ſich ein fürchterlich ver⸗ 
zerrtes Menſchenbild, ein Weib, das vor nichts 
liege n dem nichts heilig war, und das 
chließlich noch den armen, betrogenen Mann um⸗ 
arnte, weil ſie ihn vorausſichtlich noch gebrauchen 
onnte. 

Lelia hatte die Augen feſt geſchloſſen, ihre Ge⸗ 
danken kreiſten durcheinander. Es war ihr auf 
einmal, als umtoſten ſie die brandenden Wogen am 
Geſtade ihres Heimathlandes und riefen ſie zu ſich. 
Wo fand ſie ein Aſyl des Friedens auf der weiten 
Welt? O, ſie ſehnte ſich fort, weit, weit in ſtille, 
einfache Verhältniſſe, wo ihre Seele geneſen konnte 
von Allem, was man ihr gethan! 

Der Platz, an welchem Anderſen vorher geſeſſen, 
war leer. Carla, die inzwiſchen eingetreten war, ſtrich 
beſänftigend über Lelia's Scheitel. „Der arme 
Onkel! Weißt Du, daß Tante Melanie mit Richter 
fort iſt? Herr v. Labinow hat ſie heute früh auf 
dem nn geſehen.“ 

„Mit Richter? Wer ſagt Dir das?“ 

„Frau v. Labinow, die bei Deiner Tante iſt. 
Ihr Sohn hat ein Blatt aus ſeinem Notizbuche 
geriſſen und es ihr durch den Diener geſchickt. Es 
enthielt in ruſſiſcher Sprache die Worte: „„Herr 

ter und Frau Anderſen fahren mit demſelben 
Zuge nach Frankfurt, ich bezweifle, daß ſie mich 
geſehen haben.““ 

„Weiß es Dein Onkel?“ 

„Noch nicht. Der Arme iſt faſſungslos, und 
da er mir aufgetragen hat, jobald Du Dich erholt 
habeſt, ihn zu rufen, jo — —“ 

„Ach, Carla, was kommt Alles über das 
Menſchenherz“, ſeufzte Lelia, indem ſie ſich erhob 
und ihre Arme ungeſtüm um des Mädchens Hals 
jBlans, „was habe auch ich durchlebt und durch⸗ 
itten! — Aber Dein armer Onkel, wo iſt er? Jetzt 
iſt er es, der unſerer ganzen Liebe bedarf, es iſt ein 
Schmerz, der für ſeine Kräfte faſt zu ſchwer iſt, 
wenn ihm die Augen ganz aufgehen über dieſe Frau. 
Gott möge ihm beiſtehen!“ 


treten zu müſſen. 


gsverträge haben, nicht überra 


Morgen⸗Ausgabe. 


itun 


um die Erzeugniſſe meiſtbegünſtigter oder anderer 
Staaten handelt. ö 

Griechenland reiht ſich mit dieſen neueſten Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln denjenigen Staaten an, welche, 
entweder in offen zugegebener Nachahmung der 
neueſten deutſchen und kuſſiſchen Zollpolitik oder 
unter dem Druck der von Deutſchland und Rußland 
verfolgten Schutzzollpolitik, unter Feſthaltung eines 
Syſtems von Meiſtbegünſtigungs⸗ Verträgen, doch 
eine immer ſchärfere Abſchließung des inländiſchen 
Marktes anſtreben. Rumänien hat, ſpeciell in Folge 
der mit Oeſterreich⸗Ungarn ausgebrochenen handels⸗ 
politiſchen Zwiſtigkeiten, dieſen Weg beſchritten. 
Die Schweiz ſchickt ſich an, während die Verhand⸗ 
lungen über einen neuen Vertrag mit dem deutſchen 
Reiche nur geringe Ausſicht auf Erfolg bieten, ähn⸗ 
liche Maßregeln in Kraft zu ſetzen, und Italien will 
ſich durch Kündigung ſeiner mit Frankreich und 
Oeſterreich abgeſchloſſenen Verträge die Bahn zu 
Nicht 3 Vorgehen in der gleichen 

ichtung erſchließen. 

Die Bedeutung aller dieſer Vorgänge läßt ſich 
dahin charakteriſiren, daß das Beiſpiel, welches von 
den durch induſtrielle oder landwirthſchaftliche 
Leiſtungen hervorragenden Großſtaaten des Con⸗ 
tinents gegeben worden iſt, immer mehr Nachahmung 
findet. Es hat einer gewiſſen Zeit bedurft, ehe die 
tbatſächlich ergriffenen Maßregeln und die theoretiſch 
aufgeſtellten Lehren der nationalen Abſchließung 
ihre volle Wirkung haben ausüben können. Aber 
jetzt ſchießt die ſeit 1878 ausgeſtreute ſchutzzöllneriſche 
Saat überall empor und die dadurch hervorgerufene 
Verſchärfung der internationalen Handels feindſeligkeit 
ſcheint die neue Epoche handelspolitiſcher Entwicke 
ſolle welcher Europa entgegengeht, kennzeichnen zu 
ollen. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Dezember. Der Bundes rath 
wird am Donnerſtag ſeine regelmäßige Wochen⸗ 
ſitzung abhalten, indeſſen nur laufende Geſchäfte 
erledigen; es dürfte alsdann in dieſem Jahre viel⸗ 
leicht keine Plenarſitzung weiter ſtattfinden, ſondern 
eine Weihnachtspauſe eintreten, welche bis Mitte 
Januar k. J. ſich ausdehnen möchte. Augenblicklich 
liegt Geſetzgebungs Material nicht vor; indeſſen iſt 
man auf die Möglichkeit vorbereitet, in dieſer Rich⸗ 
tung noch einer vielleicht erheblichen Thätigkeit näher 
Die Nachricht, daß ſich der 
Reichstag möglicherweiſe noch mit einer Spiritus 
ſteuer⸗Vorlage zu beſchäftigen haben werde, hat 

cht. Es iſt bekannt, daß Vorarbeiten 
in dieſer Richtung im preußiſchen Finanzminiſterium 
ſeit längerer Zeit abgewickelt ſind und man dort 


nur auf die Anordnung angewieſen war, mit einer 


betreffenden Vorlage als Antrag Preußens an den 
Bundesrath zu gehen. 

DO Berlin, 15. Dez. Die Vollzugs⸗Commiſſion. 
welche berufen iſt, den Zollanſchluß Hamburgs 
in die Wege zu leiten, hat hier eine Reihe von 
Sitzungen abgehalten, um verſchiedene Feſt⸗ 
ſetzungen für die nächſte Zeit zu treſſen. Vorläufig 
wird hier die Commiſſion nicht wieder zuſammen⸗ 
utreten haben, ſondern eine eventuelle Thätigkeit 
fi Hamburg oder an einzelnen Punkten der An⸗ 
ſchlußlinie ee haben. — Durch die ſeitens 
des Hamburger Senats erfolgte Ernennung des 
Senators Dr. Versmann zum zweiten Bürgermeiſter 
von Hamburg für das nächſte Jahr tritt bezüglich 
deſſen Eigenſchaft als Bevollmächtigter zum Bundes⸗ 
rathe keine Veränderung ein. Seit dem Beſtehen 
des norddeutſchen Bundes bezw. des deutſchen 
Reiches waren als Hamburgiſche Bevollmächtigte 


B dann ging ſie feſten Schrittes hinüber in 
immer. 

Als ſie nach zwei Stunden wieder über die 
Schwelle ſchritt und endlich hinauf in ihre Woh⸗ 
nung ging, war ihr Geſicht zwar immer noch bleich, 
aber ihre Züge ruhig und ſanft. 

Einige Wochen ſpäter wurde das große, ſchöne 
Haus des Herrn Anderſen in St. Pauli verkauft, 
angeblich, weil er in der Nähe ſeines Comptoirs 
zu wohnen beabſichtigte. Man fand das ſo be⸗ 
greiflich. Was ſollte der verlaſſene Mann in den 

roßen eleganten Räumen, wo ihn jeder Gegen⸗ 

and an die Unwürdige erinnern mußte, die ihn jo 
treulos verlaſſen? Der Reichthum konnte für ihn 
keinen Reiz mehr haben und es war ſo natürlich, 
daß er, da ihm die ſchöne Frau, die er ſo geliebt, 
1 7 eine kleine Gargonwohnung bezog und feine 
Nichte Carla Frau Rubien überließ, die ihn darum 
(Fortſetzung folgt.) 


ſein 


gebeten hatte. 


Eine Seefahrt nach Kopenhagen. 


(4. Fortſetzung.) ein 


Die Porträts des gräflich Ulfeld'ſchen Ehe⸗ 
paares wecken beſonders hier auf dem Schauplatz 
ihrer ſtolzeſten Erfolge warme Theilnahme, gedenkt 
man ihrer ſpäteren Schickſale. Hier ward das 
Lieblingskind König Chriſtians IV. von ſeiner ihm 
ur linken Hand angetrauten zweiten Gemahlin 
irſten Munk am 8. Juli 1621 geboren, hier ver⸗ 
lebte die ſchöne Eleonore Chriſtine ihre glückliche 
Kindheit, hier ward ſie am 9. Oktober 1636, 
15 Jahre alt, Corfiz Ulfeld, dem ſtolzen Grafen, 
vermählt, der Friedrich III. glaubte die Be⸗ 
dingungen vorſchreiben zu können, unter denen 
er den Thron des Vaters beſteigen durfte. 
Während König Chriſtian ſich zur Kriegführung 
in Deutſchland befand, halte er Eleonore mit 
zweien ihrer Geſchwiſter, dem Prinzen Waldemar und 
der Prinzeſſin Sophie Eliſabeth, auf Rath der 
Königin⸗Wittwe, ihrer Großmutter, nach Leeuwarden 
in Holland der Gräfin Sophie Hedwig von Naſſau⸗ 
Diez zur Erziehung geſendet. Der alte Graf von 
Thurn, der, durch Sturm an die holländiſche Küſte 
verſchlagen, Leeuwarden beſuchte, ſchrieb dem Könige 
von dieſen Kindern, fie wären „Amor et deliciae 
generis humani“, Eleonore Chriſtine hat ſich dieſes 
Ausſpruches in Glück und Unglück würdig bewieſen. 
Durch ihre Schönheit, ihren Geiſt, ihre Kenntniſſe 


darf. Sämmtlichen Billetexpeditionen der Kaiſer⸗ ſeit 10 5 Rußland, ermangele aber der Initiative, um 
Ferdinands⸗Nordbahn und der Kaſchau⸗Oderb h rigen un fef en a de die gegenwärtigen Machthaber in Sofia zu Tragen 
Bahn iſt in letzter zeit von ihren Directionen eine zigen Tag in diefem Sinne regieren würde; es el | ——I urn, Kmerkalatug = 
Verfügung des öſterreichiſchen Miniſteriums des u hoffen, daß die kommende Generation unter dem Telegraphiſcher Sprrialdienſt 


zum Bundesrathe ernannt der nunmehrige erſte 
Bürgermeiſter Dr. Kirchenpauer, der übrigens dem⸗ 
nächſt 80 Jahre alt wird, der Senator Dr. Schröder 
und der genannte Senator Dr. Versmann. 


* [Fürſtliches Verlobungsproject.] Aus München Innern zugegangen, nach welcher, ſo lange die Einfluſſe d likaniſcher 
wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Ein bier mit Cholera in Ungarn nicht als gänzlich erloschen zu ee e e rg Fe : Der Bentiarr SCHERE, 
großer Beſtim theit auftretendes Gerücht will] betrachten iſt, an Perſonen, die im Verdachte der zuverſichtlich auf, weil er das Land binter ſich Berlin, 15. Dezbr. Der Kaiſer geuehmigte 


davon wiſſen, daß eine Verlobung des Prinzen 
Nupprecht, des älteſten Sohnes des Prinzen 
Ludwig, mit der jüngſten Tochter des preueifchen 
Kronprinzen geplant ift. Was daran Wahres iſt, 
vermag ich augenblicklich nicht zu ſagen. Möglicher 
Weiſe iſt es leere Combination auf Grund der 
ſtattgehabten Beſuche. EN 
*Die Ordens-Decsration des Kriegsminiſters.] 
Das „Deutſche Tageblatt“ wollte vor kurzem 
wiſſen, dem Kriegsminiſter werde vorausſichtlich in 
nächſter Zeit der Schwarze Adlerorden verliehen 
werden. Der „Poſ. 31g.“ ſchreibt man dazu: Dieſe 
Meldung if, abgeſehen von dem Mangel an 
Discretion, den ſie verräth, offenbar unrichtig, denn 
der Kriegs miniſter beſitzt zur Zeit den Rothen Adler⸗ 
orden erſter Klaſſe, würde alſo dem bisher aus⸗ 
nahmslos beobachteten Gange der Ordensverleihung 
zufolge zunächſt das Greußkreuz zum Rothen Adler⸗ 
orden erhalten müſſen, ehe die Verleihung des 


Auswanderung nach Amerika ſtehen, Fahrbillets 
nicht verkauft werden dürfen, mögen dieſe 
Perſenen unbemittelt oder bemittelt fein. Dieſe 
Maßregel und höhere Verordnungen der ungari⸗ 
ſchen Regierung haben die Auswanderung fs ein 
eſchränkt, daß in der letztvergangenen Woche täg⸗ 
ich im Durchſchnitt höchſtens ſechs ſolcher Perſonen 
Sr be e 18 a eat 10 Paſſus feiner Rede bemerkt Präſident v. Wed 

e die unga e, ſo au e err e mit 339 gegen 211 t. Die Kammer a 5 b Wedell: 
Regierung mit großer Strenge gegen die 1 4 vertagte 10 auf . Uhr. (W. T.) Nach dem fiensgraphif—en Bericht hat Abg. Nayſer 
der Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaften und deren Unter⸗ * [Bonapartifti 5 Ehebund.] Wie der, Figaro“ geſagt: „Wie die heutigen Berhältnifie Liegen, de 
händler vorgegangen, ſelbſt den beiden in Oeſter⸗ meldet, ſteht die Vermählung der Prinzeß Marie die ichter in der Berfaſſung, daß das, was ihnen 
reich⸗Oderberg angeſeſſenen ſtaatlich conceſſionirten Laetitia, Tochter des Prinzen Napoleon, mit ihrem | die Polizei vorwirft, von ihnen apportirt wird.“ 
Agenturen iſt es bei Strafe verboten worden, ſich] Vetter, dem Prinzen Roland Bonaparte, bevor. Ich hatte die Sache ſo verſtanden, daß alles, 
im Verkehr mit den Auswanderern irgend eines Der Bräutigam, geboren am 19. Mai 1858, ift | was den Richtern zugetragen wird, von ihnen 
Vermittlers zu bedienen oder auf jene in irgend ſeit 1882 Wittwer; die Braut iſt am 20. Dezember | approbirt wird, und glaubte keinen Grund 
einer Weiſe einzuwirken, die mit der Beförderung 1866 geboren. zum Einſchreiten zu ſehen. Die Aeußerung aber, 
nach dem Hafenplatze nichts zu thun hat. D * Preßſtimmen über die Erklärung des Minifte- | wie fie im ſtenographiſchen Berichte ſteht, halte ig 
preußiſche Arzt Dr. Stein iſt noch in Oderberg Bent) Nachſtehend laſſen wir die Urtheile der für ordnungswidrig und rufe den Reduer deshalb 

e 


wiſſe; er ne i Republikaner an. | die Bitte der Nengnineg Compagnie, ihr den er. 
Mackau ae as el Soden, für die Be: | theilten e auf ee Gruppe der Sal, 
wiligung der Zwölftel der Jahreseinkünfte zu | monsinfeln 5 e 15 ee dem dentſch. 
fimmen, doch ſolle dies durchaus nicht ein Zeichen] englischen Iebereinkomnten Bora D. MDrit 1886 zur 
des Vertrauens jein. Die Vorlage wird mit 528 dentſchef EINE bb a e So 

gegen 12 Stimmen angenommen Antrag anf Abänderung der Gewerbeordnung wen 


Der Antrag, über die Zuſchlag⸗ 
taxe auf . ee eus wurde 1. Juli 1883 (Bereine betreffend). Bezüglich eines 


Schwarzen Adlerordens erfolgen könnte. ſtationirt; irgend welche verdächtige Erkrankungen maßgebenden O jorität über die Er⸗ zur Ordnung! (Beifall rechts.) — Der ſächſiſche 
+ joe Fürſterzbiſchof von Prag], Graf von von Reiſenden find in der letzten Woche nicht vor⸗ klärung des Cablnets Gobiet folgen: Gencralſtaatsanwalt Held wendet ſich gegen Rayfer 
Schönborn hat geftern Nachmittag ſeine Rückreiſe gekommen. (Schleſ. Ztg.) „Journal des Deébats“: „Wenn man die] Abg. Ackermann (conſ) ſchiebt alles darauf, daß 


nach Prag angetreten. Die „Germania“ bemerkt 
über Prager Diöceſanverhältniſſe Folgendes: Den 
preußiſchen Antheil der Erzdiöceſe Prag bildet die 
Grafſchaft Glatz (allein) mit einer Zahl von mehr 
als 170 000 Katholiken; ſie übertrifft darin die 
Bisthümer Fulda, Hildesheim und Osnabrück, hat 
aber in Folge des Culturkampfes großen Mangel 
an Prieſtern. 

. * [Zum Seeunfallgeſetzi meldet man dem 
„Hamb. Corr.“, daß die Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
zaths die Einbehaltung von 2 pCt. der Heuer für 
Krankenverſicherung beantragen. Die Unfallver⸗ 
ſicherung ſollen die Rheder allein tragen. ; 

* [Die Vereinigung aller deutſchen Krieger⸗ 
verbände] unter dem Schutze des Kaiſers, die ſchon 


eſtrige Erklärung m jenigen vom 16. Januar keine Arbeitsbücher eingeführt ſeien, und will die 
1886 ar a e ihre Lücken auf. Berufsgenoſſenſchaften mit Nachweiſungsbureans ver 
Kein Wort über die Säuberung des Beamten: binden. — Abg. Schrader hält die Auſichten 
perſonals, über die Trennung der Kirche vom Ackermanns nicht für derartig, daß damit die 
Staate, über die Central⸗Mairie von Paris. Man Frage gelöſt werden könne. Er erblickt in der 
uß es Herrn Goblet Dank wiſſen, daß er über Coalitions⸗Freiheit die nothwendige Berans: 
miſſarien der Weſeruferſtaaten vorzubereitenden Ver⸗ dieſe drei der äußerſten Linken theuren Fragen voll | ſetzung und exemplificirt auß 15 engliſchen 
ſtändigung zwiſchen Bremen und den anderen bes ſtändiges Schweigen gewahrt hat. Auch dazu muß Zuſtände, wo feſte, eine große Zahl der Arbeiter 
theiligten Staaten eine ſichere Unterlage zu ſchaff an Herrn Goblet Glück wünſchen, daß er fi j umfaſſende Arbeiter Vereinigungen beſtehen, von 
begeben ſich Vertreter der betheiligten Miniſterien entſchloſſen erklärte, die auswärtige Politik feines tüchtigen und zielbewußten Führern geleitet, die 
unter der Leitung des Unterſtaatsſecretärs im Vorgängers fortzusetzen. Es war gut, daß das nicht agitatoriſche, ſondern für Arbeitgeber und 
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen u eue Cabinet ſich gleich in der erſten Stunde ganz Arbeiter in gleicher Weiſe heilbringende Zwecke an ⸗ 
Forſten, Marcard, an die Unterweſer, um durch beſtimmt mit dem Miniſterium ſolidariſch erklärte, ſtreben. Nur wenn wir das Gleiche bei uns ein⸗ 
Prüfung der einſchlagenden Fragen an Ort und an deſſen Stelle es getreten ift.“ führen, werden wir erreichen, was der Antragſteller 
Ä at Stelle und durch Verhandlung mit den Inter „République francaiſe“: „Herr Goblet hat beabſichtigt: nicht Schädigung der Jutereſſen 
ſeit längerer Zeit in Ausfiht genommen iſt, dürfte eſſenten den Umfang der betheiligten preußiſchen ſich geweigert, das Land zu täuſchen und nach dem der Arbeiter, ſondern Förderung derſelben 
bald erfolgen. f Intereſſen und das, was zur Wahrung derſelben zu Sinne der äußerſten Linken zu handeln, indem er im Intereſſe der Arbeitgeber, wie der Arbeiter. 
Kepreſſalien], welche die ruſſiſche Regierung geſchehen haben wird, in vollem Umfange klar⸗ undurchführbar Reformen verſprach, welche die Das Geſetz vom Jahre 1878 hat keinen anderen 
gegenüber den Aus weiſungen ruſſiſcher Unter zuſtellen. Die Unterſuchung wird mehrere Tage in | Majorität der republikaniſchen Partei ablehnt: Die Zweck, als die ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen zu 
kthanen aus deutſchem Reichsgebiete zu nehmen ge⸗ Anſpruch nehmen. ofortige Trennung der Kirche vom Staate, die verhindern, keineswegs einfach politiſche, uoch weniger 
ſonnen ſcheint, nehmen immer deutlichere Contouren München, 15. Dezbr. Die Generalverſammlung emeinde⸗Autonomie, die Wahl der Richter durch Gewerk- oder öffentliche Beſtrebunzen. In nenerer 
an. Jetzt bringt das officielle Warſchauer Blatt, des bairiſchen Kunſtgewerbevereins beſchloß, mit de as allgemeine Stimmrecht. Desgleichen hat er, Zeit haben aber die Anwendungen jenes Geſetzes 
der „Warſchaweki Dniewnik, eine vollständige Auf auf 188 feſtgeſetzten internationalen Kunſtausſtellung was die auswärtige Wolitit betrifft, die lobens | eine Ans dehunng gefunden, rie faft alle öffent 
ſtellung nach welcher ſämmtliche Ausländer in ein⸗ hier eine deutſch⸗n ationale Kunſtgewerbeausſtellung ertheſte Sprache geführt, und die republikaniſche lichen Angelegenheiten betrifft. Es liegt darin 
zelne Kategorien eingetheilt werden ſollen. Für zu verbinden. Der mitanweſende Staatsrath Ziegler Majorität, welche leider noch nicht die parlamen⸗ eine große Ungerechtigkeit, und wir find 
a einzelne geschaffen 9950 la, fe die Su ſprach die Sympathie der bairiſchen Regierung mit I wide bei dae In = ee 4 
dingungen geſchaſſen werden. Alle viele „Geſetz⸗ RE egen die Faſſung des Antrages haben wir aber 
bedingungen“ aber ſollen darauf hinzielen, dem dem Geſammtproiecte aus. 


* Bremen, 15. Dezbr. Mit Bezug auf die von 
Bremen beabfichti te Vertiefung der Unterwefer und 
die dadurch bedingte Veränderung der Waſſer⸗ 
verhältniſſe für die Uferſtaaten wird officidbs aus 
Berlin gemeldet: Um für die Stellungnahme 
Preußens bezüglich der demnächſt durch Co 


Bedenken, weil ſie ihren Zweck nicht erreicht. Denn 


Ausländer eine Niederlaſſung innerhalb der ruſſi⸗ Deſterreich⸗NHugarn. in dem Augenblick, wo ein Verein ſocialdemokratiſchen 
ſchen Grenze, befonders aber in den Oſtſeeprovinzen, Wien, 14. Dezember. Schönerer kündigte im Beſtrebungen huldigt, fällt er unter dieſes und nicht 
zu erſchweren, ja ganz unmöglich zu machen. Außer: Reichsrath einen Antrag gegen die Einwanderung mehr allein unter das Vereinsgeſetz, welches letztere 
dem aber müſſe jeder Ausländer in Rußland mehr der Juden an. — Im Prager Landtage bean⸗ der Antragſteller der Landes geſetzgebung entzogen 


Staatslaſten tragen, als die eigenen Unterthanen. tragte Plener, die Sprachenverordnung von 1880 
Nur auf dieſe Weiſe könnte es möglich fein, den und den jüngſten Juſtizerlaß aufzuheben. 
Zudrang fremdländiſcher Elemente nach Rußland . Peſt, 14. Dezember. [Unterhaus] Der von dem 
zu beſchränken, mit welchen die junge und noch nicht Abg. Iſtoczy eingebrachte Geſetzentwurf betreffend 
erſtarkte Induſtrie Rußlands die Concurenz nicht die Aufhebung der Börſenſchiedsgerichte wurde in 
leicht aufnehmen könne. Auch ſo ein Beweis der namentlicher Abſtimmung mit 144 gegen 36 St 
„thurmhohen Freundſchafl“, die man im Zarenreiche abgelehnt. 
für Deutſchland empfindet! Ä richtet ſich in der neuen vorgeſchlagenen Form nach 
Meldung vom 15, Ocember: Ein Tattelicher ts Nach Wie 0 | ee ee naar 
. Dezember: Ein kaiſerlicher . geber. 113 
ift bevorſtehend 92305 den Gütererwerb durch d ſchwarzen Lifte der geber finde ich ein 
Deutſche in Polen, Litauen und Klein⸗Rußland. : it M der „Ich bin 
ur abgeſchloſſene Güterkäufe werden dadur 


nech ue Stöcker! giebt von Neujahr eine 
„Deutſche evangeliſche Kirchenzeitung“, unter Mitwirkung 
orthodoxer Paltoren und Profeſſoren, ſowie des Ober⸗ 
Verwaltungs⸗Gerichtsraths Hahn und der Grafen 


von Hagen und zu Stolberg⸗Wernigerode⸗Tütz heraus. 1 
Das Blatt ſoll fich 98 789 der Agitation für gedachte in ehrenden Worten Freyeinets, der n 


größere Selbständigkeit und Ausſtattung der erau⸗ durch einen Zufall und nicht durch die Majorität 
geliſchen ah et ſocialen nen beſchäftigen. geſtürzt worden ſei. Die in der miniſteriellen Er⸗ 
Stöcker zeichnet als Herausgeber, Dr. Otto Pohl als klärung vom Sonnabend gemachten Verſprechungen 
Nedacteur. g ſollten nicht leere Worte ſein, ſondern Thatſachen, 
[Die Witn Geſellſchaft! gedenkt, wie vers welche das Cabinet von Beginn bes nächſten Jahres 
lautet, 50 Antheilſcheine zu 10 000 Mk. ausgegeben ab verwirklicht wiſſen wolle; das Cabinet dürfe 
und mit dieſen 500 000 Mk. die Coloniſation ihres nur ſolche Reformen vorſchlagen, für die eine 
Gebiets in Angriff zu nehmen. [Majorität beſtehe. Was die religiöſe Frage 
Breslan, 13. Dezbr. Die von den unggriſchen angehe, To ſehe er in nächſter Zeit noch keine 
Auswanderern her drohende Choleragefahr iſt nun⸗ Löſung. Zuvörderſt müſſe man eine große 
mehr 90 das geringſte Maß zurückgegangen, und Majorität im Lande zuſammenbringen; das Cultus 
zwar weſentlich durch Vorkehrungen von öſterreich⸗ budget einfach aufzuheben, wäre ein ungeſetzliches 
ungarischer Seite, die man vielleicht auf diplomatiſche | Mittel. Für die Trennung von Kirche und Staa 
Einwirkungen von Berlin aus zurückführen ſei keine Majorität vorhanden. Die Republik 


eee 


wiſſen will. Wir halten für dringend nothwendig, 
daß die arbeitenden Frauen ſich ebeuſo vereinigen 
dürfen, wie die männlichen Arbeiter. Schließen Sie die 
Frauen von der Arbeit aus, ſo werden ſie auch nicht 
das Bedürfniß haben, ſich zu vereinigen. Das 
; jüngfte Vorgehen der Gerichte gegen die Frauen⸗ 
vereine halte ich für ganz ungerechtfertigt. § 153 


ft um das Wohl einer großen Zah 

: Berfonen und um Mißſtände, die weit über die 
Grenzen der Socialdemskratie hinausreichen. Denn 
jetzt iſt auch das Vereinsrecht derjenigen Arbeiter 
eordnete bequem ſein, welche fie der Mühe jeder beſchränkt, die nicht der Socialdemokratie angehören. 
rlamentariſchen Arbeit entheben würde.“ Nur dann, wenn ſich die Arbeiter daran gewöhnen, 
„Radical“: „Hat Herr Goblet etwa geglaubt, zn denken, ſich in Vereinen zu zorganiſireu, werden 
trete mit einem ernſthaften Cabinet, um das ſich ſie ihre Lage heben. Namentlich gilt dies von den 
Majoriſät ſchaaren würde, vor die Kammer? Gewerk' und Fachvereinen. i j 
dieſem Falle muß die Doſis von Illuſionen, die Der Antrag wird darauf an eine Commiffion 
ch in dem Kopfe eines Conſeilspräſidenten ein⸗ von 21 Mitgliedern verwieſen und die Sitzung ge: 
iſten kann, unermeßlich fein.” ſchloſſen. Nächſte Sitzung iſt Freitag, wo die Etats⸗ 

Italien. berathung fortgeſetzt wird. { 

— [Militärcommiffion] Auf eine Auf⸗ 
forderung des Abg. Rickert hin giebt der bairiſche 
Bevollmächtigte an, daß ſich in Baiern das jährliche 
Recrutencontingent von 199 auf 206 per Bataillon 
erhöhen würde, in Württemberg von 180 auf 186. 
— Abg. Richter: Für Sachſen ſei ein Bedürfniß 
für Erhöhung der Cadreszahl nicht nachgewieſen. 
Die geſetzliche Feſtſetzung der zweijährigen Dienft- 
zeit ſei vielleicht jetzt nicht in Berechnung zu ziehen, 
man könne aber factiſch zu demſelben Reſultat ge: 
langen. Zur Conflictszeit ſei fie als Compenſation 
für die Heeresmehr forderungen angeboten, wodurch der 
Conflict befeitigt worden wäre. Woran dies geſcheitert 
iſt, darüber werde die Geſchichte Aufſchluß geben. — 
Der Kriegsminiſter erklärt, daß die Kriege. 
verwaltung von einem feſten Punkt ausgegangen ſei: 
der erhöhten Friedenspräſenz; das übrige ergebe 
ſich von ſelbſt. Die Erhöhung der Stärke der 
Bataillone ſei die billigſte Ferm. Wie die Ber- 
theilung geſchähe, das ſei eigentlich ein Internum der 
Verwaltung. Wenn keine geſetzliche Feſtſtellung der 
zweijährigen Dieuſtzeit eintrete, fo ſei der Vortheil 
für die Mannſchaften unſicher. Geringere Dienſtzeit 
führe eine geringere Qualität herbei. Wenn wir die 
einmsnatliche Rekrutenvacanz um 3 Monate ber 
längern, ſo findet eine Schädigung der Aus bildung 
ſtatt, die wir nicht vertragen. In Frankreich exiſtirt 
allerdings 2 ½ monatliche Rekruteuvacauz, aber 1 
find günſtigere klimatiſche Verhältuiſſe. — Abg. 
. \ Rickert hebt hervor, daß die Friedenspräſenz 
Ein Petersburger Brief des „Hamb. e e numöglich entſcheidend fein könne. Die Regie 

en 
A 


EINER 1 . ae daß 9 e Pforte hat 
x= koppernikaniſchen Syſtem durch ein Uhrwerk in ache! JJV 
ehrung, und als ihr Gatte unter Friedrich III. in kreisende Neat ehe. a x u nt 0 a itt. 
Ungnade fiel, begleitete ſie ihn auf ſeiner Flucht, Zu ſchnell für das Intereſſe an den unerſchöpf⸗ läßlich 91 9 Regierung hat 1 el b 112 
in treuer Gattenliebe fein Loos theilend; ſpäter lichen Schätzen der Kunſt und Wiſſenſchaft, die da ick 1 chli er 50 1 1156 8 
ſogar eine 23jährige Gefangenſchaft ſtandhaft | angehäuft find, fanden wir uns wieder vor ſich 0 re Feter ver 5 a e 15 750 a 
tragend, um nickt an feinem Gedachiniß zum Ver: den Abgäſſen der Runenſteine von den Iginge⸗ daft Eu En griechiſchen Geſandtſchaft abge⸗ 
räther zu werden. Die Geſchichte hat eine kleine Hügeln bei Weile, in der Vorhalle. Immer noch halten werden. Ausland 

Episode aus ihrem Leben bewahrt, die ſich in ein Mal wandten wir den Blick rückwärts nach tersb 13. O 91 Die A che Kalnoky's 
Danzig zugetragen und die deshalb angeführt zu dem entzückenden Schloß im See, als die Wagen 1 ariſc 1 1 151 1 Blät y 
werden verdient: Als die Köniein Christine | mit uns nack der Station Gieröd rumpelten. aft Die bulgariiche Deputation wirh bon ben Blättern 
von Schweden, ihrer Schützerrolle dem Ulfeld'ſchen Die Bahn macht einen weiten Bogen. Es als als een ne eee een 
9 Seal el geworden, ae 15 a als wir Ahl den erreichten. Der be i 
elben Stralſund zum Wohnſitz anwies, wurde letzte Tag war aus 1 = ; 1 5 . ; 2 8 
das Ehepaar auf der Fahrt dorthin vom Sturm | . f dane Wen reichiſchen Gegenſätze, äußert die „Nowoje Wremja“, 


BERN EN 


war fie am Hofe Gegenſtand allgemeiner Ber: 


err, 


aus 


dem Einblick in das großartige Blindeninſtitut, der eich i - 
nach Danzig*) verſchlagen. Und hier begegnete der Henftendliche @liftungen,mig bedinge Teinesiuege einen Conflict wilden Deut 
Gräfin Eleonore, die ihren Gatten auf der Flucht 


Kenntnißnahme menſchenfreundlicher Stiftungen, wie 8 ni 
das Seemaunsbeim für ausgedie 5 land und Rußland. Das kraftloſe Drei Kaiſer⸗ 
fiel? in Männerkleidern begleitete, das feltfame beim fü gediente Seeleute; das Bündniß müſſe einer neuen Formel weichen. Die 


4 9 ür j ! A en 
eneler, daß age ge Damen hun ie Soldatenheim, eine Art Reſſource für jeden Sol arantie, daß Deutſchland nicht die Iſolirung 


daten der Garniſon, wofür monatlich 10 Oere zu ür 5 
liebte und von ihr entführt zu werden wünſchte. | bezahlen find. Er Fa dort im Leſe⸗ ußlands für den Fall einer Feſtigung des öfter: 


ei 


xreichiſch⸗engliſchen Bündniſſes vorbereite und die 

g zimmer, einen Saal, in dem angemeſſene Vorträge . 

a e i | olle eines ehrlichen Maklers nicht aufgebe, würde 
fortſetzen, um nicht erkannt zu werden. gehalten werden 2c. Rußland vollitändig zufriedenſtellen. 


iſtori ilder: ſchie⸗ Nachdem das „ Eee 

. Jcanbinaniiigen Nanopiitum | „_ * [Pie Vergewaltigung der Oftfeeprosingen] 
eichenen Truhen auß denn 15. bits 12. Jahrbundetg die Aufgabe zu, uns die Ehren des letzten Abends zu i 
von hohem Reiz. Sie bildeten damals einen machen. Es entledigte ſich derſelben nur zum Theil zu welcher die ruſſiſchen Gewaltmaßregeln in 


Eligſt mußte fie mit ihrem Manne die Flucht zu 


* 
— 


g 8 5 nen Oflfecbrobt beſprich, ſagt u rung ſelbſt de in 17 a 4d weg af 
1 var rar unſerem Vergnügen. Nachdem wir Nordenskjöld's deutſche eprovinzen bespricht, sa „ A. man erwägen könne, ob ni er En 
e eee = Bekanntſchaft am Eismeer gemacht, — das Familien: „Die Gouvernements⸗Staatsanwälte ſind ſchon | Vermehrung der Kriegsſtärke ebenſo durch 1 
wertovolſten Beſtzthümer, und dementsprechend nd leben däniſcher Bauern in ihren malerſſch aus. zängſt als effene Beſchütze der Spisbuben und | Giuftellung von Rekruten und tgatſächlacge abe 
fie reich geſchmückt, vornehmlich mit in das volle geſtatteten Hütten kennen gelernt, uns dänische und Verbrecher bekannt, Der Brief ſchließt. Es it] der Dienſtzeit erreicht werden könne. Wenn 15 155 
0 ausländiſche Berühmtheiten der Wiſſenſchaften und klar, die drei baltiſchen Provinzen find außerhalb gierung nicht die ſpätere Eiaſtellung der Rekrut 5 
Künſte vorgeftellt worden, — das Parlament mit des Geſetzes geſtellt, und ihr geſetzlicher Widerſtand um 3 Monate wolle, fo könne man auch über 575 
Berg, — die ganze durch Schönheit ſich auszeich⸗ ſoll durch Gewalt und durch Mittel der Anarchie ge⸗ geringere Abkürzung verhandeln. Frankreich ge 


nende Königsfamilie, — und allerlei Hiſtoriſches brochen werden. Da iſt es denn nicht zu ver⸗ dieſen Weg. Er und feine ee 


Eichenholz derſelben geſchnitzten, emailleartig einge⸗ 

legten oder gemalten Familienwappen, Jahreszahlen, 

en ee oder non aus 

er bibliſchen Geſchichte. Eine der älteſten iſt wohl 5 f : 1 i i „ei i | 
bliſe 3 haftes SR wundern, wenn man in deutſchen Kreiſen in Ruß⸗ terte Abkürzung der Dienſt 

f ee ee | Ziedte admin wellenden Aid, es wir aus | land die Oulanven beneibe, de cn ale onen fragen. Er betümpfe nit. i 
n iſchen | den „dunkler 9 5 i ; e von ihrem Kaulbars befreit hat. Wird en d Cadres, nicht die rhöhung 

„Im nordöſtlichen Thurm des erſten Stockwerkes Blockhütte Zeugen e a Eee auch die Stunde ſchlagen, welche alle die Kaulbarſe, Entenéinſtelnug, feder verlange nur finanzielle 

befindet ſich neben dem Abguß des Leichenſteines wie fie ſich bei Gelegenheit des Brandes der die das Slavophilenthum in das Bulgarien an der Compenſation durch erhöhte Rekrute nvacn n 

Tycho de Brahe's in der Teinkirche zu Prag der 1 Iſtſee entjandt, die Schachowskoi, Kagußin, oder vermehrte Beurlaubung zur Diez 

ſogenannte Gottorfer Himmelsglobus, den Herzog i 1 | 

Friedrich III. von Holſtein⸗Gottorf 1657 unter Lei⸗ 


517 : an iedens⸗ 

ſition. Die Erhöhung der Stärke der Frie 52 

Mn | i i Kriegszweck, wie die Regi 

tung ſeines Hofmathematikers Olearius herſtellen bataillone ſei für den ie a 
ließ; an demſelben werden die Planeten nach dem 


Chriſtiansborg zugetragen haben, — dazu des 3 { Scha 
Brandes ſelbſt mit dem Kniſtern, Bilden der Sinowjew, Manjos, Mjäſſojedow und Genoſſen, 
Flammen, dem Einſturz des Gebälks, — dem ger auf Nimmerwiederkehr aus den mißhandelten 
fahrvollen Rettungswerk der Feuerwehrleute inmitten baltiſchen Provinzen entführt?“ 
des Chaos. Mit zitternden Knieen ſchieden wir * General Kaulbars und der Zar.] Der 
Fe 2 N von dieſer letzten, mit grauenvoller Wahrhaftigkeit Petersburger Correſpondent der „Polit. Correſp.“ 
Da unfere Stadt genannt iſt, ſei bei dieſer Ger | inſcenirten Sehenswürdigkeit Kopenhagens. Nur berichtigt ſeine eigene Nachricht über den froſtigen 
legenheit einer Bildſäule Johanns III. von Schweden ge: allmählich gelang es der kühlen Nachtluft, uns von Empfang des Generals Kaulbars durch den Zar. 
weg de, bean dale dan eee ben Jan Seele, u A de enen als das ee Mi 
deren Abnahme — weil der Beſteller vertrieben worden | Bald nach Aaron! wegen uch bie ße en 5 = N je 23 Mann für die Kriegsbereitſchaft nicht wichtig 
war — die ſchwediſche Regierung ſich aber erſt 1785 Paſſagiere von däntſchen Gaſtfreunden an Bord wollend eupiangen. Der Bericht des Generals un je 5 Abg. Hobrecht erklärt 
batte bereit finden laſſen. Dieſes Marmor denkmal in geleitet, die letzten Scheidegrüße ausgewechſelt; die Kaulbars werde in maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen ſei. Auf eine Anfrage des Abg. He Embernfung 
benn 1318 endlich im Grabchor Katharina Jagellonikas Anker wurden gelichtet und hinaus ging es in die mehr als je gewürpigt. Diefer Bericht geht dahin, er ſich auch bereit, zu erwägen, ob Die An de 
zu Upſala aufgeſtellt worden. wogende See. (Schluß folgt.) die Maſſe des bulgartſchen Volkes halte treu zu der Dis poſitionsurlauber zur Berftär 


| zung im Jahre 1880 zugegeben, nicht wichtig. 

ne Bataillone ſeien jetzt ſchon e 55 
die franzöſiſchen und ruſſiſchen. Dieſe Ver 10 
fei auch nur augeſetzt, um zu einer höheren Ba, 155 
präſenz zu kommen, das ſei aber aus finanziellen 5 5 
fehr bedenklich. — Der Kriegsminiſter Nene 
daß die Erhöhung der Stärke der 312 Bataillon 


—— — Peer 


Astaillene für die Uebergangszeit nothwendig ſei. 
e Nichter conftatirt, daß die Berfärkunn der 
eilfone nach des Kriegsminiſters Erklärung 
r den Kriegsfall gleichgiltig ſei. Die Ein⸗ 


bis zu 1 Jahr 
Lungenſchwindſucht 


ng von ausgedienten preußi 
Hiepefttensurlaubern für April bis ie Selbſtmor 
887 ſei eine erhebliche Belaſtung Einzelner, 


nicht eine geringe Unbeguemlichkeit, wie der Kriegs⸗ 
miuiſter meine. — Wegen Aufhebung der ein⸗ 
monatlichen Rekruteuvacanz bei der Cavallerie er: 
llärte der Kriegs miniſter, daß eine ee 
mit dem Reichstag gewünſcht wer de. eun der 
Reichstag dieſelbe ablehne, werde es bei der früheren 
Bereinbarung bleiben. 

— In freiſinnigen Kreiſen iſt erwogen worden, 
5b nicht eine Erhöhung der Militärausgaben durch 
eine Reichseinkommenſtener von 5000 Mark 
Einkommen ab zu decken ſei. Dem wurde ſchon in 
der en Debatte in der Commiſſion Ausdruck 

egeben. 

gebe Wie unfer A-Correſpondeut meldet, iſt nicht 
Graf Wilhelm Bismarck, fendern Regierungspräfi- 
dent Studt. Königsberg zum Regierungspräfidenien 
in Kaſſel beſtimmt. 

Berlin, 15. Dez. Bei der heute fortgefe ten 

iehung der 3. Klaſſe der 175. königl. preuß. Klaſſen · 
5 fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 60 000 Mk. auf Nr. 3511. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 33 750. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 30 614. 

0 „ von 1500 Mk. auf Nr. 120 424 
18 . 
10 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 25425 
68 174 79050 80 186 118 735 119 001 131 879 
179 837 183 102 184 121. 

Hamburg, 15. Dezember. (Privattelegramm.) 
Der rühmlichſt bekaunte Ohrenarzt Dr. Mautels iſt 
heute wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 2 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. 

Petersburg, 15. Dezember. (W. T.) Nach 
einer ausführlicheren Meldung des Regierungs⸗ 
anzeigers beſagt das neueſte Communiqué: Rußland 
iſt mit dem benachbarten Dentſchland durch vitale 
Intereſſen verluüpft, wodurch die beiderſeitigen Be⸗ 
ziehungen confolidirt find, nachdem ſie mehrfache Proben 
beſtanden haben, was für die beiderſeitige Wohlfahrt 
wichtig iſt; man müſſe die langjährige Fortdauer 
dieſer de ee wünſchen. Die ruſſiſche Regierung 
habe die feſte Abſicht, ſpeciell die deutſchen Intereſſen 
mit gebührender Rückſicht zu pflegen; fie hat Grund, 
anzunehmen, daß auch Dentſchland ſich Actionen 
enthält, die Rußlands Würde oder deſſen Intereſſen 
bezüglich feiner öſtlichen Glaubeusgenoſſen berühren, 
und daß Deutſchland lediglich die Erhaltung des 
a auftrebt, die auch der Zar und das rufſiſche 

alt lebhaft wünſchen. (Wieder holt.) 


Danzig, 16. Dezember. 

H wand Wie aus Korſör vom 13. d. M. 
gemeldet wird, iſt der hieſige Schraubendampfer 
„Miniſter Achenbach“ bei Oereflakket geſtrandet 
und etwas leck geworden. Man hoffte jedoch das 
00 ohne weſentliche Beſchädigung wieder abzu⸗ 

ringen. 

Il“Weihnachts⸗Oratorium.] Der von Herrn Lehrer 
offmann geleitete Cäcilien⸗Verein der hieſigen Nikolai⸗ 
irche brachte geſtern Abend im großen Schützenhaus⸗ 

Saale ein hier bisher noch neues Weihnachts⸗ Oratorium 
von H. F. Müller, Dechant in Kaſſel, zur Aufführung, 
und zwar mit dem humanen Zweck, den materiellen Er⸗ 

trag dem St. Marien⸗Krankenhauſe ufließen zu laſſen. 

Leider war der Saal nicht in dem Maße gefüut, als 

es ſchon dieſer Umſtand wünſchenswerth gemacht hätte. 
das Mällerſche Oratorium zerfällt in ſechs ziemli 


und 
Zeit durch 


viehhöfen, 


ſchwerwiegende 
ſich, nachdem 


begonnen haben, 


könne. 


Rindes fand. 
folgende: Es 


Tuberkelg 


nzucht, 


Weg von außen 


meiſtens nur an 


de 


DT 


0 d Sopranſoli ſowie ein recht zart 
ponirtes Soloquartett (Chor der Hirten). Sechs 
lebende Bilder, die Adventszeit durch den Pſalmiſten 
Dapid, die Verkündigung durch den Engel Gabriel, die 
Heburt des Heilandes, die Hirten bei der Krippe, die 


Die Procentzahl 
ſunden betrug in 


heiligen drei Könige und ſchließlich eine Art Apotheoſe 3 16 
(Weiznachtsjudel ) darſteſlend, iluſtriren die Abtheilungen | Ko „Proc, in 
des Werkes. Dieſe Bilder waren von Herrn Maler 11,7 Proc. Im 


Lulkowski mit bekanntem Geſchick arrangirt und es 
trug ihre gute Ausſtattung und effectvolle Be: 
leuchtung, die allerdings nicht immer mit, der 
erwünſchten Präciſton fungirte, dem Gelingen 
es für die Kräfte des noch jungen Cäcilien⸗ 
Vereins ziemlich anſpruchsvollen Werkes weſentlich bei. 
ber auch den gemiſchten wie den kleineren Chören muß 
man nachrühmen, daß ſie ihre Aufgabe mit großer Hin⸗ 
. hatten und ſich durch präciſes Einſetzen, 
einheit und meiſtens auch durch anſprechende 
Rüancirung auszeichneten. Beſonders zeichnete ſich in 
dieſer Beziehung der Geſang der Engel („Ehre ſei Gott 
in der Höhe“) und der Kinderchor: „O Jeſulein ſüß“ 
aus. Von den Solopartien, die von geſchätzten Dilet⸗ 
tanten übernommen waren, ſtellt diejenige des Evangeliſten 
an die Ausdauer des Tenoriſten bedeutende An: 
forderungen, ſo daß am Schluſſe die unverkennbare 
rmüdung nur zu erklärlich war, während der Sopran 
nur mit einer wenig umfangreichen Arie bedacht iſt. 
Dem Dirigenten wie feinem Verein gebührt für die 
Aufführung des zeitgemäßen Werkes, das einer weihe⸗ 
pollen Stimmung entſpricht und von dieſer getragen iſt, 
ſchon im Hinblick auf die beſcheidenen Mittel, welche 
ihnen dafür zu Gebot ſtanden, dankende Anerkennung. 
Aschen ⸗Nachwets der Bevölkerungsvorgange 
zum 5. bis 11. Dezember.] Lebend geboren in der 
Berichts ⸗Woche 43 männliche, 32 weibliche, zus 
sammen 75 Kinder. Geſtorben 33 männliche, 28 weib⸗ 
iche, zuſammen 61 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
don 0—1 Jahr: 10 ehelich, 5, außerehelich geborene. „ 
Todesurſachen: Scharlach 1, Dipbtherie und Croup 7, iſt gewöhnlich, 


Bekanntmachung. falle Loose d 5 H. 


Ja das dieſſeitige Gelellihafts- | Ziehung am 28. u. 29. December cr. 
Regiſter iſt bei der unter Nr. 46 ein⸗ Age inet A. 150,000, 75,000 ac. 
agenen Handelsgeſellſchaft 


Yatel A. 1,50, Vtel verſchiedene Num⸗ 
Marchlewski & Zawacki 5 5 


\ mern A. 5,50. Porto u. Liſte 3 
in Col 4 Folgendes eingetragen: 


Kölner n. Ulmer Dombanlooſe a 3 K., 
„ Der Kaufmann Johann Marchlewski alle 3 Looſe fre. mit Liſten 11½ . 
i am 1. Juli 1886 aus der Gelell- 


N. A. Zimmermann, Andernach a. Ab. 
ſchaft ausgeſchieden; an ſeiner Stelle 


Vooſe 2 5 

it mit demſelben Zeitpunkt der Kauf- fowie B f 3 + 
Ben Victor Marchletwoski hier in die F 150 000 K., 75 000 K. m 
Saft eingetreten, jo daß jetzt Die | und viele andere hohe Hauptgewinne 
de derſelben h ion, | Bid zu beziehen durd) 7984 
b der Kaufm. Jogaun awack hier.] Münzer, Breslan, Schweidnitzer⸗ 
’ eu mann irter wee fir. 8. Porto u. Liſte 20 J beizufügen. 

zier bilden. 5 


v ingetragen zufolge 
zem 1. December 1886 an demſelben 
Tage (Akten über das Geſellſchafts⸗ 

9 8529 


außerdem bleibt 


au 


und letztere iſt, 


Zeiten, 
Krankheit hielt, 


der Schwindſucht 


gekochte Fleiſch, 


Verfügung 


ate W ber Der Reim des Todes 
Graudenz, den 11. December 1886. 
Königliches Amtsgericht 


olle Kreuz-Loose € 
Ziehung 28. u. 29. Deebr. 
MHauptgeldgewinne: 
Mk. 150 000, 75 000, 
30.090, 20 000, 5 x 10 000, 

10 x 5000. ; 


Originalloose a ö Mk. 
Antheile 4 M 3, % M 1.50. 
Porto u. Liste 30 3 
Berlin C., 
Spandauerbrücke 16 


Deutsche Gesundheits -Lo 
v £erlin SW., Lindenſtraße 


Hühnerangen, 
eingewachlene Nägel, Ballenleiden wer: 
den yon mir ſchmerzlos entfernt. 
Frau Ass mus, gepr. conce) „Hühner⸗ 


Tobiasgaſſe, 


N . erateurin, 
Yugen = Op 105 


kli ift = ital. auf dem 
9 15 Tr., Thüre 23. 


Brechdurchfall aller Attersflafien 5, darunter von Kindern 


organe 2, alle übrigen Krankheiten 37, Verunglückung 
oder b N feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 3, 


Landwirthſchaftliches. 

NMW. Berlin, 15. Dezember. 
Eine ſchwere Schädigung 
mäftenden Landwirthſchaft geſchieht in neuerer 
Ent ure Af 5 * ten un⸗ 

ung der auch nur 
perlſüchtig befundenen Nin 5 
namentlich in Berlin. Bereits am 15. No⸗ 
vember wurde in 
zu Frankfurt a. O. 
Frage verhandelt und man einigte 
zahlreiche Klagen von allen Seiten 
eingegangen waren, dahin, den Herrn Minister 
erſuchen, den Thierärzten beſtimmte 
Betreff der Fleiſchſchau zu geben, damit der Willkür 
der Thierärzte Schranken geſetzt würden. Es war 
daher ein dankenswerthes Unternehmen des Pro⸗ 
feſſors Dieckerhof, über dieſen brennenden Punkt der 
„Perlſeuche“ des Rindviehes ic Club der Land⸗ 
wirthe, wo jetzt die abendlichen Vorleſungen wieder 


zeitig auch den Verſuch zu machen, auf welche Weiſe 
man Abhilfe verſchaffen könne. 
Die Arbeiten von Spinola und Gerlach hatten 
bereits nachgewieſen, daß die Perlſucht des Rind⸗ 
viehes und die Schwindſucht de? Menſchen dieſelbe 
Krankheit ſei und gegenſeitig übertragen werden 
Die Unterſuchungen von Koch haben dies 
nun beſtätigt, indem derſelbe den gleichen Bacillus 
bei der Schwindſucht des Menſchen wie in den 
Knoten der Perlſucht oder der echten Tuberkeln des 
Die veranlaſſenden Momente ſind 
iſt Thatſache, 
niemals entſtehen kann, ohne daß der Bacillus von 
außen in den Thierkörper gelangt. 
man die Perlſucht für eine veneriſche Krankheit und 
glaubte, dieſelbe ſei erblich. Dies iſt durchaus falſch. 
Man darf bei Conſtitutions⸗ Anomalien eine mehr 
oder De ſtarke Anlage zur Aufnahme des 
elgiftes annehmen. 
eſchwächten Conſtitutionen, bei zu ſtark getriebener 
dann in ausgedehnterem Maße bei den 
Nie derungsraſſen. 
vielfach verbreitet und man muß annehmen, daß 
es nur an ſtärkeren Thieren ohne Wirkung vor⸗ 
übergeht, während es ſchwächere Thiere anſteckt. 
Kühe, gedrängt in engen Stallungen, die nicht in 
freier Luft, nicht auf der Weide gehalten werden, 
werden leichter befallen als ſolche, die auf der Höhe in 
friſcher Luft ſich bewegen. Perlgeſchwulſte und Perl⸗ 
knoten bilden ſich nur dann, wenn der Bacillus mit 
dem Futter in die inneren Theile kommt oder mit 
der Luft durch die Athmungswerkzeuge. Der dritte 


von der Schwindſucht der Menſchen und der 
Tuberkuloſe der Rinder iſt ſie viel allgemeiner bei 
den Schweinen verbreitet. 
beim Rind meiſtens in einzelnen Stallungen ſtatt. 
Sie iſt in England, Holland, Frankreich, Deutſch⸗ 
land und Rußland 
allen, dem grauen Ste 


den i dep nur 102 ve 
en übrigen waren noch 
verwerthen. 1884/85 ſind 1599 Stück ergriffen worden. 


Kühen 8 Proc., bei Ochſen 2 Proc. und bei Ferſen 
1,8 Proc. mit Perlſucht behaftet. Wie man ſieht, 
ſind die Verluſte für den Landwirth ganz enorm; 


Thier zurück, mäſtet ſich ſchlecht, verliert die Milch; 
inficirt iſt, auch ſchädlich und zur Uebertragung der 


Seien auf Menſchen geeignet. In ganz alten 
als man die Perlſucht für eine veneriſche 


- dbett⸗ (Puerperal⸗) Fieber 1, 
4, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 


der thierzüchtenden 
eilweiſe 
der auf den Schlacht⸗ 
der Sitzung des Centralvereins 

dieſe auch für weitere Kreiſe 


8 zu 
Weiſungen in 


einen Vortrag zu halten und gleich⸗ 


daß die Krankheit 
Früher hielt 


Dieſe findet ſich bei 


Das Tuberkelgift findet ſich 


durch die Haut iſt äußerſt ſelten, 


da unter 32 Grad Celſius der Bacillus nicht zen hat 
leben kann. Trotz ihrer ſehr weiten, faſt all⸗ 
gemeinen Verbreitung vollzieht ſich die Krankheit 


wenigen Individuen. Abweichend 
Die Aufnahme findet 


gleichmäßig verbreitet. Nu 
ppenvieh, bei welchem ja d 


e geſunden Theile z 
der krank befundenen zu den ge⸗ 
München 2,60 Proc., in Augsburg 
Lübeck 4,80 Proc., in Görlitz 
großen Durchſchnitt ſind bei alten 


ein von der Perlſucht befallenes 
ſobald das Euter tuberculds 


wurde das Fleiſch nicht genoſſen, 


ſpäter, als man die Krankheit anders erkannte, 
wurde wieder der Genuß des tuberkelfreien Fleiſches 
geſtattet. Jetzt aber, wo die Gleichheit der Krankheit mit 


des Menſchen erkannt worden, kann 


man ſich nicht davon frei machen, daß jede Subſtanz, die 
Tuberkelgift enthält, ſchädlich iſt. Es nützt nichts, 
daß nachgewieſen wird, daß das gebratene oder 


ſelbſt wenn es mit Tuberkeln be⸗ 


haftet iſt, durch die Hitze unſchädlich gemacht wird. 
Man kannebenſowenig wie bei den Trichinen polizeilich 
das Kochen ſolchen Fleiſches anordnen und controliren. 
Durch eine Verfügung des Miniſters an die Techniker 
der Schlachthäuſer iſt angeordnet, daß das Fleiſch 
ſolcher Thiere als genießbar betrachtet werden ſoll, 
ſobald nur ein Organ krank befunden wird. Daraus 
geht hervor, daß ſobald zwei oder mehrere Organe 
befallen, das Fleiſch zu verwerfen iſt. Und letzteres 


da Herzbeutel, Leber ꝛc. meiſt zu⸗ 


Lora⸗Armband. 


Das Lora⸗Armband iſt ein Meiſter⸗ 
werk der Kunſt. i 8 

Das Lora⸗Armband ift der Inbegriff 
hüchſter Eleganz. 

Das Lora⸗Armband iſt die Krone 
des guten Geſchmacks. 

Das Lora⸗Armband it das non 
plus ultra an Solidität. 
Das Lora ⸗ Armband ſetzt die Damen⸗ 

welt in Entzücken. a 
Das Lora⸗Armband loſtet 5 K., die 
dazu paſſende Broche 3 . 
und iſt gegen Nachnahme nur zu be⸗ 
ziehen von ö (5465 

1917 7 
Gustav Lewi. 
Bijoutericfahrik Berlin 8 W., 
Friedrichſtraße 33. 


ruſſiſchen 
Haſen⸗Muff 
5 > (für Damen) 
mit prima Atlasfutter geg. Nachnahme 
eder vorherige Einſendung d. Betrages 
in Briefmacken od p. Poftanweiſung. 
3 uljus „awratzki, 
Berlin, Jeruſalemerſtraße 15. 


N in 60 Sorten Boftar. 
GODVERT A. 2,40, Quartgröße 

A. 2,90 p. 1000 m. Firma Poſtpackei⸗ 
adreſſen . 3 p. 1000 m. Firma ꝛc. bei 


L. Keseberg, Hofgeismar. Mſtr. fr. C. Rahnenführer, Königsberg; F. W. Knorr, Culm, Gebr. Pätzold, Konitz. 


n Tuberkeln beſetzt find. Die Anrufung 
chte dürfte bei den ſehr ſtrengen Be⸗ 
des —— ge nach welchem 
erkauf von verdorbenen Nahrungsmitteln 
Held und Gefängnißſtrafen und bei tödt⸗ 
Sgange Zuchthausſtrafe nach ſich zöge, 
au ichts führen. Als einziges Mittel, welches 
mit der Zeit die Beſchränkung, wenn nicht gar Aus⸗ 
rottung der Perlſucht herbeiführen könnte, ſei eine 
äbnliche Geſetzesvorlage mit der Entſchädigung 
für die getödteten verdächtigen und auf An⸗ 
ordnung der Behörde getödteten verdächtigen, aber 
ge fundenen Thiere, wie dies mit ſo außer⸗ 


aber nur 18 
leben verbunden. 


76 Perſonen. 


Heirathen: 


lius Wie 


e EEE 
a IT, erier riedri 
Wilbelmine bar aud der ar e ere Albert 
ertha Amalie Wiechert. l 
Todesfälle: . d. Schiſſers Rudolf Schiode wie, 


worde n und haben mehr als 12000 Menſchen gerettet. 
41 Mal im Ganzen ſchlugen die Nettungshoote um, 
Mal war damit Verlu 


ft von Menſchen⸗ 


Im Rettungsdienſte ſtarben im 


Ganzen, die 27 kürzlich Verunglückten miteinbegriffen, 


Standesamt. 


Som 15. Dezember. 

Geburten: Rentier Alexander Peto. S. — Arb 
George Maſilowski. S. — 
S. — Arb. Andreas Keichel. T. — Bernſteindrechsler 
Louis Mierau, T. — Schubmachermſtr. Heinrich 
S. — Mällergeſ. Carl Koppelwieſer, S. — Schuh: 
D — Ben, ©. — Seefahrer Earl 

ndres, S. — Unebel.: N 5 
a0 Nudeln Richard Adolf Ferd. 


iſchlergeſ. Auguſt S ultz. 
Stobbe, 


ulda Anna Mathilde 
dich 


ne 
und Julianne 


53. — Portier Carl Gottlieb Wichert, 75 J. — Frau 

Veronika Lewrenz, 62 J — Wwe Julianna Schneider, 

er, rn 1 neider get Mat, — Sg 

& . U T erdeba n rn en . 

ſonſt zu wirken pflegen, blieben obne | gebtgeh . ©. d. Simmergel, Auguſt Diebite, 3 N. — 

da ſie nur vermittelſt der Blutcirculation ; 55 ieferdeckers Franz Piotrowski, 4 J. — Stadt⸗ 
ewebe dringen können, die Tuberkelknollen ] poſtbote Ernſt Adolf Korſch, 65 J. 


aber nur eine ſehr geringe Verbindung mit dem 
übrigen Gewebe hätten. Es bliebe alſo nur die 
Ausrottung durch Tödtung, wie beim Rotz und der 
Lungenſeuche, von Wirkſamkeit übrig. Die Beiträge. 
der Betheiligten würden nicht ſo hoch werden 
85 Proc der erkrankten Thiere ließen ſich noch ver⸗ 
werthe nur ca. 15 Proc. müßten entſchädigt 
Wenn man alle Verluſte unter 30 Mark 
ntſchädigung ausſchließt und % des Tax⸗ 
ſchädigt, ſo würde der Beitrag für das 
zieh ſich auf 20 bis höchſtens 40 Pf. ſtellen. 


Literariſches. 71. 
uherzigkeiten ans der Armee, von Friedrich 
Tauſend, Berlin, Walther und Agolant 
em Titel dieſer Schrift etwa erwartet, daß 
ſſer Indiscretionen an die Oeffentlichkeit 
d ſich getäuſcht finden. In dem erſten Ab⸗ 
brennenden Fragen“, giebt er allerdings 
mdene Mißſtände zu und knüpft manche be⸗ 
rtbhe Mahnung an über den ſteigenden 
Offiziercaſinos u. ſ. w.; haupt ſächlich ſucht 
vrichtige Urtheile über den Offizierſtand zu 
n und Angriffe auf denſelben zurückzuweiſen. 
e Abſchnitt enthält Silhuetten aus d 
t Leben, die meiſten lebenswahr und treffend, 
radezu mit typiſcher Naturtreue gezeichnet. 
Ganzen ſchwebt ein idealiſtrender Hauch, den 
keit doch vielleicht nicht immer aufweiſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
14. Dezember. [Leſſingdenkmal.] Heute 
war das Comité zur Errichtung des Leſſing⸗ 

8 unter Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters 

nbed in der königl. Akademie verſammelt, um 

egangenen 26 Entwürfe in Augenſchein zu 

Zugleich wurden die Mitglieder der Jury ge⸗ 

elche über die Entwürfe zunächſt zu entſcheiden 

wählt wurden die Herren Oberbürgermeiſter 
nbed, Geh. Reg.⸗Rath Bürgermeiſter Duncker, 

Lindau, Prof Anton v. Werner, Prof, Albert 

Zu dieſen treten hinzu ſeitens der Stadt die 

dtbaurath Hobrecht und Stadtſchulrath 

ens des Staates die Geheimräthe Schöne 


eld, 12. Dezember. [Selbſtmord wegen ver⸗ 
Duells.] Der hieſige cand. phil. Wilhelm 
elher wegen eines Zweikampfes mit einem 
Küraſſſer Regiments in Leutz im Oktober 
Monaten Feſtungshaft verurtpeilt un 
n zweiten Piſtolen⸗ 


Tendenz: ſchwach. 


—. 


Paris, 


loco 28,70. 


RNuſſen de 1873 


3 M. 22%. 


33%, 


Te 


Werth 


VE 


üter 


en war, 
ß entleibt. ER 
„ 13. Dezember. Ein hier herrſchender 
ſeit Sonnabend großen Schaden auge⸗ 
Aehnliches wird aus Augsburg berichtet. 
whork, 12. Dezbr Letzten Sonnabend reiſte 
“ Booth, der Leiter der Heilsarmee, mit der 
ach Europa zurück. Die in den letzten zwei 
ihm obgehaltenen Gebetsverſammlungen, 
anze Nacht dauerten, ſollen nur ſpärlich be⸗ 
ſein. ge ſeiner Abſchiedsrede bemerkte 
Booth, daß er in 129 Verſammlungen vor 
) Zuhörern in Amerika geredet hape. 29 Tage 
ſei er 24 Stunden lang auf der Reiſe geweſen und habe 
2500 Seelen gerettet. Uebrigens hat ſeine Tour nur 
t d hat er dem 


Gem. a. Gr. Po 


Mai a. Berlin u. 


Director. 


elde, Söncke n. 


Hotel 
Senger a Danzig, 
a. Königsberg, 
Czerwinkk, 


Vic er. Zywicki 
Regeielbt n. Gem. a 


9 miſchte Nachrichten: 


9. Röckner, — 
| 


50 8 ffürzte plögli den Übrigen rebactionellen Inhalt: 
ein, Feuer ausbrach, welches das ganze Ge, A. 18. Hafeulann. fänmskich in Danza 
bäude Der angerichtete S n wird auf W 2 
500 000 Doll geſchätzt. Zwei Berlonen verloren ihr Leben. 


Schiffsugchrichten. 


Die holländiſche Bark 


„Ling Vliſſingen, von Kronſtadt nach London mit 
einer Ladung Dielen, iſt heute Nacht in Horlet, 6 Kilos | wenig Bier gar nicht, getrunken werden. 
meter von Kragerö, geſtrandet. Mannſchaft gerettet. 
as Schiff wird wahrſcheinlich wrack. 8 
Helſingör, 13. Dezember. Der Dreimaſtſchooner [und werden hierzu von den 
„Scharnhorſt aus Roſtock, von Hull nach Roſtock mi; 
Kohlen cher bei Humlebak geſtrandet war, iſt durch 
Dun mpfer abgebracht und ſchwer leck hier ein⸗] ſicher und angenehm wirken. 
geſchlepp i 
0 un, 13. Dezember. Während der letzten 


32 Jahre ind die Rettungshoote des britiſchen 
Retfungsboots⸗Vereins faſt 500 Mal in Dienſt geſtellt 


1 wrleglingen der hleſigen fünf Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten 


gedenken wir auch in dieſem Jahre eine 


Weihnachts Beſcheerung 


zu bereiten und erneuern daher auch wieder die Bitte, uns hierzu durch 
freundliche Gaben an Geld oder Kleidungsſtücken. Gielgeup und Naſch⸗ 
werk in den Stand zu ſetzen. — Die ſtets wachſende Zahl der Kinder g 
in unſeren Anſtalten erfordert auch immer größere Aufwendungen, daher 
bitten wir dringend um gütige reichliche Spenden Bu: 
Jeder der Unterzeichneten ift zum Empfange der Gaben gern bereit. % 
ER Der Vorstand. 3 
Caraline Klinsmann, Tobiasgaſſe 27 Zimmermann, Hundegaſſe 46. 
Berger, Hundegaſſe 58. Dr. Coſack, Abeggralle 7. A 
1 Matzkto Laſtadie 39b 8296 9 


N Te 
2 BC NE Ware! N 


F Wa 


29 2 
r 


98 * 4 

464 0) e g 
Präparirtes Haferm 

von Dr. Harder, Ohra bei Danzig, 

vorzügliches billiges und bequem perwendbares Nährmittel für Hanshaltung. 
Kinder⸗ und Krankenpflege, vielfach ärztlich empfohlen, ebenſo löslich und 
verdanlich als anderes Hafermehl, iſt ſtets zu haben bei Herren: H. Entz, 
Ludwig Mühle, F. E. Goſſing, Magnus Bradtke, Bernh. Braune, Carl 
Schnarcke, C. R. Pfeiffer, Albert Neumann, V. L. v. Kolkow, A. W Prahl, 
Adolf Eick, W. J. Schulz, O Schultz, Rud. Römer, Arnold Nah lel 
Raths⸗Apotheke und Neugarten Apotheke, Carl Köhn, Danzig; Apotheker 
Gerike, Ohra; Joh. Entz, Stadtgebiet; Paul Goehrke, H. H Zimmermann 
Nachf., Guſtav Löſchmann, Langfuhr; Nobert Zube, Apotheker Menſing u 
Magierski, Dirſchau; Herrm. Hoppe, Herm, Loewens, Marienburg; Otto 
Schicht, enno Damus Nachfl. Elbing; R. Kroll, Dt. Eylau; 
Julius Kuntze, A. Helm, Apotheker Stelzenberg, Marienwerder; B 


Düſter. Fritz Kyſer, Apotheker Roſenbohm, Graudenz; D. Lublinski, Schwetz; kaufen. 


S 


Böttger, Bromberg; R; Rütz, Thorn; W. Schendel, 


Emil Mazur, Emil 
Bell's Nachf., F. R. Haebler, H. Roſenfeld, A. Aſtecker 


Lauenburg; A. J. 


= 


* 


4 


für Baſts 
50 Kilo franco Hafenplatz. 


Im Ankommen: 
„Friedr. Wilh. Jebens“. 


Hotel Aba 
ol u. 
Jaek 4. Fllehne, Baumeiſter. Erler a. Leipzig, Fiſcher u- 
e ae aer "a. a Kaufleute. Lange a. Berlin, 
otel de Thorn. Stockhauſen a. Sturz, Apotheker. 
uhr Oberfeld a. Czapielken. Bölcke a. Schüferei, 
Fam. a. 
utsbefiger. Cordes u. Keller a. Leipzig u. Semper a. Aachen, Kaufleute. 
Wander a. een Gutsbeſitzer. Görlitz a Migocz, 
ae en n. Fam. a. Breslau, Sell a. Berlin u. Knoll 
Kaufleute. Bariſch a. Be 
Beamter, Engel a. Beklien, 


Börſen⸗Depeſchen der Danzizer Zeitung. 

Fraukfart a. M., 15. Dezbr (Abeudbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 238. Franzoſen 203%. 
Ungar. 4 Goldrente 84,00. Nuſſen von 1880 82,80. 


Lombarden 84½. 


Wien, 15. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Treditactien 
295,50. Franzoſen 252,80. Lombarden 105,75, Galizier 
194,75. 4% Ungar. Goldrente 104,37. Tendenz: feſt. 
15. Dezbr. 
Rente 36,70. 3% Rente 83,92%. 4% Ungar. Golorente 
85%. Franzoſen 518,75. 
15,30. Aegypter 383. Tendenz: behpt. 
Weißer Zucker Ye Dezbr. 33,70, 
Januur 34,00, Jr Jannar-April 34,50. Tendenz: ruhig. 

London, 15. Dezbr. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preuß. Conſols 105 


(Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 


Lombarden 225,00. Türken 
Nohzucker 88 
d 


5% Ruſſen de 1871 95. 5% 


94%, Türken 15. 4% Ungar. 


Goldrente 84%. Aegypter 75%. Platzdiscont 3% 5. — 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
rohzucker 11%. Tendenz: —. 
Petersburg, 15. Dezember. 
2. Orientanl. 98%. a er 
wort, 14. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Wechſe 
auf Bern 94%, Wechſel auf London 4,80%, Cable 
Au 1 ralel auf fund 
nleihe von 
U tralb.⸗Actien 13% CThicago⸗North⸗Weſtern 
La 555 Unter Shagesitien 94%, Ceatral⸗Paciftc⸗ 
tien 46. Northern . i ö 
Sons u. Naſbville⸗Aclien 61%, Union⸗Pacific⸗ Actien 
62%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 91%, 
u. Philadelphia⸗Actien 42%, Wabafh = Preferred ⸗Actien 
Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 68%, Illmois 
Centralbahn⸗Actieu 130, Erie⸗Second⸗ Bonds 98%. 


— 


Wechſel auf London 
3. Orientanl. 98%. 


Paris 5,26 ½, 4% fund. 
33%, 


129, Erie⸗Bahn⸗Actien 


Paciſic⸗Preferred⸗Actien 61%. 


Reading 


Rohzucker. 


Danzig, 15. Dezbr. (Privatbericht von Otte Gertke.) 


udenz: unverändert ruhig, Angebot | 
Went für Vas 35 N ift 10,80 4 incl. Sa 


chwach Heutiger 
d Jer 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaffer, 15. Dezember. Wind: SW. 
Wee ie Eliſe Lind, Falcke, Liverpool, Salz. 
nirt: 


: Libau Packet (SD), Beiſe, Memel. 


A. Beug, Zander (Verluſt des 


Bark „Pommeran'a“, Bark 


NFrevode a . a 
. Fournier a. Koczielec, v. We u. 
ret . Gem. a. Johanslsthal, Ritter⸗ 


von Ritter 
4 a. Blun® 


0 
Trampenau u. v. Saldern A Ritter- 


Prediger. 
of. Luderi a Grabau, Gaſtwirth Wilk m. 


rent, Oeconom, Schwartz a. 
Tiſchlermeiſter. Italiener a. 


Breslau, Kürſchnermeiſter. 

Hotel drei Mohren. Joachim a. Cöln, Friedländer a. Vofen, 
Tillack a. Stettin u. Stein a. Chemnitz, 
i 0. Berent, 
Stecklin, 


Veramwortuche Redggtenre: 
Dr. B. Herrmann, 


Kaufleute. Binerowaki a. Grabau, 
aplan. Kirſch a. Bialyſtock, Fabrikant. 
Rittergute beſitzer. 


fur ven pouttſchen ‘Shril und den 
das Feuillezon und Literaripär 


den lokalen und vropinzienlen, Haudels⸗, Marine⸗Theil mus 
: U. Klein, — Für du erat nt. 


Kreuz in rothem Felde mit dem Namenszug R. Brandts. 


Dei allen körperlichen und geiftigen Anftrengungen 
wirkt C. Stenhans Cocawein einzig anregend. 


6 Ochſen, 2 Bullen 

und Kühe, gut ausgefleiſcht, ſtehen 

zum Verkauf. ; 
Abbau. 


Gr. Lichtena 
Friedrich 


Hotel. 


Zum Erbauen eines comfortablen 
Hotels wird in Oliva, in der Nähe 
des Karlsberges, ein geeigneter 


Bauplatz 
zu kaufen geſucht. 


Gef Offerten unter Nr. 8491 in 
der Exped. d Ztg. er beten. 


Kir Bindmühlergrunditid, Yoländ., 
mit 2 Gängen, 2 Morgen Acker, 
mit neuen guten Gebäuden, todtem 
und lebendem Ingentar, iſt bei 6 bis 
9000 K. Anzahlung zu verkaufen reſp. 
auch gegen ein Haus in einer größ. 
Stadt zu vertauſchen, das Grundſtück 
liegt im kleinen Werder, hart an der 
Chanſſee Offerten unter 8489 nimmt 
die Exved dieſer Zig entgegen 


Wegen Todesfall und Ortsver⸗ 
a änderung beabſichtige ich meine 
Grundſtücke in Oliva, das unter dem 
Namen „Thierfeld's Hotel“ bekannte 
Etabliſſemeat, ſowie 3 Wohnhäuſer 
nebſt Garten und einen großen Bau⸗ 
platz unter günſtigen Bedingungen 
einzeln auch zuſammenhängend zu ver⸗ 
; Das Hotel kann auch an 
leiſtungsfähige Pächter e 

co 


werden. 5 
Näher es dafelbſt beim Beſitzer. 


Große Berliner 
Pferde- Eiſenbahn, 
Aetien⸗Geſellſchaft. 

Wie in früheren Jahren ſollen 
an nachſtehenden Orten und Zeiten, 
und zwar: 

a. in Heiſigenbeil: 
Montag den 27. December d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

b in Nr. Holland: 
Dienſtag, den 28 December d. J. 
Vormittags 10 Uhr, 

e in Marienburg: 
Mittwoch den 29 December d. J, 
Vor mittags 10 Uhr, 

d in Dirſchan: 
Donnerstag, den 30. Derember d. J., 

Vormutags 10 Uhr, 5 
gegen gleich baare Zahlung möglichſt 
kräftige Pferde mit ſtarken Beinen 
und guten Gängen, breiten Sprung⸗ 
gelenfen und geſunden Hufen, Alter 
5—8 Sahıe, Größe 1.60 m bis 1,67 m 
angekauft werden. nd 

„Verkäufer wollen möglichſt zahl: 
reich erſcheinen und die Pferde auf 
den bez Marktplägen bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags vorſtellen. 3 9 

Die Pferde müſſen ſämmtlich mit 
einer Halfter, zwei kräftigen Strängen 
und einer Trenſe verſehen fein. 

Berlin, im December 1886. 


Der Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor 

; der ; 
Großen Berliner Pferde⸗Eiſenbahn 
Vogel. 8 27 


65 Bilder von Makart 


sind in guten Reproductionen (Grösse 
30:42 ctm) a 30 zu haben. 
& Bilder in elega ter Mappe für 
20 A. franco. — 4 Probebilder nebst 
Verzeichniss vers-nd» ich gegen 
Miusendung von 1,20 ‚A. franco 
Berlin NW, Unter d Linden 44. 


un Ziehungsiaate der Rönigl. Breufifchen Gene 


D RR TER 


’ Rothe Kreuz Lotterie 3 


Ziehung m 28. und 29. December 


Loßterie. Direction zu Berlin. 5 

Die Gewinne werden in Baur ohne jeden Abzug ausge ahlt 

und beſtehen in: 8 

5 150 0% K. 75 000 K. 30 000 K., 20 0% a, ; 

3 Gew. à 10.000 &, 10 Gew. a 5000, K., 50 Gem. a 100 A, 

500 Gew. à 100 ., 3000 Gew. a 50 K. 13 

f in der Expeditie 
42 


1,0086 a 5,50 Mk. Danziger Leitu 


Hauptgewinne: 
A. 75 000, 30.000. 15 000 u. | 
baares Geld. 


Ziehung am 13 Januar 1887. 
Looſe zu 3 Mark 


85 in Partien mit Rabart empfi 
B. J. Dussault, Köl 
alleiniger General⸗Agent. 

Zweite große 


Geld- Lotterie 
zum Beſten der deutſchen Vereine vom Rothen Kren 


Hauptgewinn 150000 Mark. 


Ziehung nn widerruflich 28., 29. Dezember 1886 im Ziehu 
königlich preußiſchen General⸗Lotterie Direction in Berlin 
Looſe a 5 H. bei B J. Duſſault in Köln a R 


Rothe Kreuz-Loose 45 


Für elaſtiſche Handschrift beſonders geeignet find zu empfehlen: 


von 


Deutſche Stahlfedern. 


Beintze & Blanckertz's 


Meintze & Blancker tz, Berlin. 


Die 


11 


von 


Fleiſchergaſſe Nö. 7, 


Wferdebahuwagen, Krankenwagen. 


Stade aille Magentheile 


anen-Fabrik 
G. F. Roell, Danzig, 


Lieferant der Kaiſerl. Pon ſeit 1854, 
empfiehtt Luxus Wagen allen Art, fertigt, 
unter Garantie, Geſchäfts⸗ und Laſtwagen, 
Feuerwehrwagen, Straßenſpreugwagen, 


Peparaturen, feinſte Lackirungen. 


— 
% >; 


SF RE 


Staatsmedaille. 


835” Stelientumende jeden Bernt 
placirt ſchnell Reuter's EN 


Kunsthandlung H. Toussaint. 8 > m Dresden, Reirbahnſtr 25 
5 0 880 2 Id ch 0 28 ch C ee Te 
RETTEN EN — 2 Halbe Autheile à Mk. 3,70 Pf. Zu eihna ts⸗ ef enken ie enge „len | 
7 . empfiehlt und verfendet, auch gegen Coupons und Brie empfehle ich in großer Auswahl: 100 bis 1000 Mt. ſucht für di 12 
e SS Carl Heintze Luxus- & Monogramm- Papiere, oinz Weitpreußen enen 
n. vorschrift des Sch. Janz ütsralhs ruf. — — 5 1 5 5 g ! i 23 N 
1e e en en enen Beni W. Gates de Billet de correspondance „Gene tal-De eiteler | 
d Aahnfleise esund und entfernt sofort e = 2 9 . 5 4 5 * . 
8 2 in eleganter Ausstattung Netz Offerten unter r 8 456 a 


Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 


Neutſche Anpotheken-Bank in Mein 


unler günstigen Bedingungen vermittelt 
Die Haupt⸗Ageutur Danzi 

Th. Dinklage, Breitgaſſe 

5 Mit dem sahen Tage babe ich mein Geſchäft 


feiner Wurſt⸗ u. Fleiſchwa 


an Herrn 


Gottlieb Wieezor 


die Expedition d. Ztg. 
Ein junger Commis 
und ein Lehrling 


werden für das Comtoir eines hieſigen 
Waaren Import⸗Geſchäfts von ſofort 


Photographie⸗ u. Poeſie⸗Albums, 
Schreib⸗, Noten⸗ und Zeichenmappen, 
Torniſter in Plüſch und Seehundfell, 
Auguſta⸗Schultaſchen mit Riemen. | 
ib. lud Jrigernaleriilin MS e e a 
re DR um 1. Januar wird ein thätiger 
S ei. kd. Sec . a 3 Suspetien. aen 17 


e e ie © Prangſchin pr. Prauſt. 
für die Schuljugend. 


Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
\ bildung findet gegen monatl. Remu⸗ 

Während der Weihnachtszeit werden ſämmtliche Artikel auch 
im Einzelnen zu den billigſten Engros Preiſen abgegeben. 


neration pr 1. Jan bei uns Stellung 
„ als Lehrling. 
3. H. Jacobhsohn, Danzig. 
Ä » aro- Ha dlung. 


25280 Poll & Co. 
Agent re | 


Allein bereitet ın der | 


wasser Muss ausser mit dem 5 
Eründers, Dr. Scheibler, 


auch r serer 


Firma W. Neudorff & Co. versehen sein. 
Dasselbe gilt von 


Dr. Scheibler’s Aachener Bädern. 


| 
Niederlagen in Danzig bei den | 
Herren Albert Neum:nn, 1 


Faetzold, Richd Lenz, Herm L.n- 
denberg, Apoth. R Scheller, Apoth. 
Heim. Lietzau, Apeth. Carl Seydel, 
A. Heintze’s Apotbeke, Apoth. G. 
Hildebrand, Apoth. O. Michelsen, 
F. Reutener, Adolph Rohleder, 
Richd. Zschäntscher, F. Domke, 
(4024 


Gr. Krämergasse 6. 


jeden ublen Geruch aus dem Munde, 
Preis: ½ Fl. 1 1.—, ½ Fl. M 0,50. 


Ar: u Weihnachten 


8 empfiehlt 
Feigen, Datteln, 
Roſinen, Schaalmandeln, 


beſtens danke, verbinde ich dami 
Nachfolger übertragen zu wollen. 


Trauben C 


Hochachtungsvoll 


fehle ich 


Taranüſſe, Cambertnüffe, | i Musik Han Weber hen Ei 
Wallnüſſe, Baum⸗Beseuits und W i Ihelm V 1 n K l Artikeln von baldigft geſucht. N 
Baumlichte Fleiſchermeiſter, Offerten unter 8428 in der Exped. 
N 5 n Peterſiltengaſſe Nr. 18. dieſer Ztg. erbeten. E 
H. En 14 2, ee Eis e Wen ie 
| markt enkender Inſpector, im 
Langenmarkt 32. 846 Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige des Herrn WI don 27 bi 3% e e 


Winkler erlaube ich mir die höfliche Bitte auszufprech Empfehlungen, wird für ein Gut mit 


4 und 6 Siucke der beliebtesten Operetten ſplelend. 


ſliale W. Mattfeidt, Vorſtädt. meinem Vorgänger entgegengebrachte Wohlwollen und Ver N Brennerei bei 600 K. Jahresgehalt 
J Graben 49, Inhaber Arnold, auch mir für die Folge ſchenken zu wollen. Es wird mein eif Jigennerbaron. 5 zu engagiren gewünſcht 
er vereid. Kreis⸗Toxator, beſchafff Beſtreben ſein, bei aufmerkſamſter Bedienung die rühmlich 2 ite Nanon. L je ir g f 5 Adreſſen unter 7263 in der Exped. 
Fapitalien 24% Feuer Ver ſicherun Fabrikate meines Vorgängers in unveränderter Güte und Reinh Te dprediger. Br ge Krieg. dieſer Beitung erbeten 
für d. Weſtpr. Imm.⸗Feuer⸗ ⸗ocietdt zu liefern, auch werde ich alles aufbieten, um den Anfordern Freiſchütz. aura. 8 . 


ine Wohnung von 2 größeren, 2 kl. 
& Zimmern und Kabinet 3 J. Ahr 
geſucht. Adreſſen unter 8497 in der 
Erpedition dieſer Zeitung erbeten 


und die Norddeutſche, Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungen, Erbregulirungen und ge⸗ 
rich liche Gutachten (68 


meiner werthen Abnehmer jederzeit gerecht werden zu könn 
Hochachtungsvoll 


J. H. Jacobsohn, Danzig. f 


Een großes Inſtitut hat 
2 3% 4% pCt. Zinſen, mit bezw. 
ohne Amortiation 


Kapitalien auf 
Hypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter aus⸗ 
zuleihen. Vermittler verbeten. An⸗ 
meldungen von Selbſtnehmern unter 
Nr. 6709 an die Exped. d Ztg. erb. 
Heiraten eee aer 
Gier, ob Meder sl 8 Sa re 1 


Zwei Holländer 
g Kühe, 

ie innerbalb 14 Tage 

n Verkauf bei 1 75 1215 


5 R. Napromsti 
in Werners dorf hei Marienburg. 


Ene hochherrſchaftlich eom⸗ 
fortabel eingerichtete Villa in 
Zoppot mit maſſiv gewölbten 
Kellerräumen nebſt Garten 


und Wirthſchafts⸗Gebäuden 
ist Fortzugs halber für den billigen 
Preis von 50 00 . an Selbſt⸗ 
zeflectanten zu verkauten Das Nähere 
Poggenpfuhl 71, 1 Treppe. 7918 


r A A ELLE 
Ofens Stellen aul. Brand orie, 
d. wöch. Zenalerich 
„Deutsche dentral stellen a in 
lingen a. N. ſtets in größte: Anzahl. Probe⸗ 
Nrn. aratis. r Die ufa en 
Stellen ieder Art erfolat Foitenfrei e 


Fin unverheirath Gärtner, 28. J. 
alt, Soldat gew, in allen Branch. 
d. Gärtnerei erf, wünſcht, geſtützt auf 
gute Zeuan, per 1. Jan oder ſoäter 
eine Gutsſtelle, am liebſten wo es 
Suchendem vergönnt iſt ſich zu ver⸗ 
heirathen (8434 

Gefl. Offerten erbeten an Gärtner 


A. Pohlmann, 
Jankendorf bei Chriſtburg Weſtpr. 


(Ein gewandter Matexialiſt als erſter 
Gehilfe für ein feines Colonial⸗ 
und Delicateſſen⸗Geſchäft, desgl ein 
ſolcher für das Material u Deſtilla⸗ 
tions Geſchäſt, möglichſt der polniſchen 
Sprache mächtig, finden bei guten 
Jeuguiſſen zum 1. Januar 1887 
Stellung durch H. Matthieſſen, Peters⸗ 
hagen Nr. 28 II. 


Gottlieb Wieczor 


Fleiſchermeiſter, 
in Firma Wilhelm Wiskler, 
Peterſinngaſſe 18. 
SEEN N 
Weltberuhmte Ausstellung in 


grösserten Ladenräumlie 
2, Handseluhe b 
Hundeleder Ven: Neu! 


oder Dogskin Original-G ton 
zu Fabrikpreisen end: 
3 eleg, seid Cravat 
R gatt- und Sch! 
per Carton a . 15 


uUbzer- 
reirsbar, 


j el. 
dopp gesteppt, Patent-Versch'!, 3,— 
in u. Pet m Pat.-Verschl. 4, - 
mit Seide gef. 2 Put.-Verschl 3.75 
Pelz handschuhe m. echt. Bisam gef. 6,— 

en „russ Schaf. „ 4. 
Echt Ziegenleder, garant. Aknöpf. 3,50 
Orient -Lamml. m.2 Pst.-Verschl. 2.-- 
Wollen-Tricot u. englisch gestrickt 


Herren-Cravatten | 


grösste Auswahl am Platze. 


4, Hornmann \cht, 


51. L. a nahe d 


Tourniquet-Hosen-Träger, praktisch, 
und stark (8557 
Qual, I. A. 1,75, Qual. II. A. 2, 
Qual. III. A. an. 


Elegante Herren- Gamaschen mit 
Patent -Verschluss, von feinem Tuch, 
ala Nebenattikel schr billig. 


I. Henin 


San, 


7 


Be 


Münchener Bicherr- 


König der bayriſchen Biere. 


General⸗Depot f. Oft⸗ u. Weſtpreußen. 


Friſche Sendungen eingetroffen. 
Original⸗Gebinde von 8 Liter au. 


Danzig, den 5. Dezember 1886. 5 {8548 


35 Edmund Einbrodt. 
Größtes Brennholzlager 


Bon 


@ N 6 
25 BY. 
J. Posanski aus Kielau, 

Lager: Danzig, Olivaer Thor, Bommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
Neuſtadt empfiehlt zur Saiſon län. Brennhölzer in jeder Holzgattung 
und gekleint zu billigſten Preiſen Waggonladung und klafterw. (Meter) 
frei Haus Beſtellungen werden außer auf den Lagerplätzen angenommen in 
Danzig, Breitgaſfe 114 und Kiclau. 1 (3979 


5 


en bitte die Aufiräge rech 


u den beoorftebenden Feier⸗ 
frühzeitig zu überſenden. 


3 
tag 


Papier⸗Engros⸗Handlung. 


(7963 & 


; 
1 


Für W̃ 
N Verkaufszeit von frü 
Nachmittags bis? Uhr Abends 


Rudolph 


| ER Ausverkauf. 


ehaelis & Deutschland schen 
za Coneursmasse 8 


übernommene Waarenlager ſoll zu Taxpreisen ſchleunigſt aus: u 
“ = verkauft werden und zwar: 15 
Pelz⸗Garnituren und Pelzbarets 

in allen modernen F llgattungen für Damen und Kinder. 
Hüte und M 
in den neueſten Facons, ſchwarz und couleurt, für Herren n. Knaben. 
Filzpantoffel, Filzſchuhe, Filzſtiefel und Gummiboots 

5 für Damen, Herren und Kinder 

5 Filzſohlen, Zehenwärmer, Shlipſe und Cravattes, 
ſowie waſchlederne Handschuhe für Herren. 9 


iederverkäufer günſtige Gelegenheit. 
h 9—1 Uhr Mittags und von ½3 Uhr 


nur 27, Lang 


(neben dem Polizei⸗Präſidium). 


Mischke, 


1 


ützen 


gasse 27 


(8556 © 


Langgasse 3, 


empfiehlt zu billigsten Preisen: 

Ofenvorsätze in eleg. Mustern, 

Ofengeräthe, Zange etc. 

Regenschirmständer, gusgeis. 
und schmiedeeiserne. 

Garderobe ständer. 

Tafelwaagen, 

Deeimalwaagen, 

Familienwaagen, 


Flobert-Te:chings. _ 
®]lobert-Pistolen. 
Fobert-Munition. 

% uftpistolen. 

Luftflinten. 

Jugdmunition. 

Revolver in grosser Auswahl. 
Jagdstühle. 


Taschenmesser, einfache bis allerfeinste Muster, Tischmesser 


und Gaben „Henkels“ u. and. Fabrikate. 


Waschmaschinen u Wringe- 


maschinen be ter Qualität, Brodschneidemaschinen Brodhobel, Petrol. 


Apparate in vur reelter Waare, 


(8485 


Rudolph Mischke. Langgasse 5. 


Kr Vorbereitung für die oberen 
Klaſſen des Gumnaſinms finden 
einige Knaben bei mir liebevolle Auf⸗ 
nahme bei gut, törperlicher u geiſtiger 
Pflege in Inder Wohnung und ſehr 
geſunder Gegend : (8510 

D. Weiss, Pfarrer, 


Reichenbach in Oſtpr, Kr. Pr. Holland 


Ein 
| Gebane 


noch gutes Papagei: 
r wird zu kaufen geſucht. 
Gefl Adreſſen unter L 15 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine Schneiderin, in Damen, 
Mädchen⸗ und Knaben⸗Garderobe 
recht geübt, bittet in wie auch außer d. 
Haufe um Beſchäft. Heil. Geiſtg 63,0. 


zu verm NB auf Wunſch m 


5 ˙⁵ Geiſtgaſſe 100 iſt ein möolirtes 


Kabinet 


= erzimmer mit 
Part⸗Vorderz Penſion. 


Altſt Graben Nr 4 it 


vermiethen. (8545 | 
HBeſichtig zwiſchen 12 u. 2 Uhr 
i Näheres im Comtoit 


Die 2. Haufe 


zum 1. April 1887 zu 


EEE 


v 
D oder zwei Zimmer mit Kabinet, 
Küche und Nebengelaß, werden fe 
der Nähe der Hundegaſſe, Langga 
per Januar zu miethen geſu 


ei zuſammen hängende Jauer 


t 
Adreſſen unter 5547 in der Exped. 


dieſer Zeitung erbeten. 


werden ſämmiliche h 
promptes ee erſucht. 


elegant möblirte ungenirte 


Eine : 991 
Garconwohnung (2 Zimmer) 1 
miethen geſ. Adr N 3 Walters Hotel, 


Donnerſtag, Abends 9 Uhr, 
m 


0 2 
Restaurant Lepzin, 
Brodbänkengaſſe, 


Geurralperſammlung. 


Tageserdnung: Jahresberi (855 


Neuwahl. 


1 F 8 Statuten 
Hinweis auf 8 9 der Statue 
I een Mitglieder um 


er Vorſtand. 


8:22) 
Verlag g. A. W 
ee in ben3is 


Cafe Hortensin- 
Hente, ſemi⸗ jeden Donner ſtag: 


CONTCERT- 


W. Ka fems 


1 


